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Beschluß des XIV. Plenums des Zentralkomitees der KP Kasachstans vom 28. Juli 1970

Ergebnisse des Juliplenums (1970) des ZK der KPdSU 
und die Aufgaben der Parteiorganisation der Republik

Dm Referat des Ersten Sekretärs des ZK der 
KP Kasachstans. Genossen D, A. Kunajew Ober die 
Ergebnisse des Juliplcnums des ZK der KPdSU 
und die Aufgaben der Parteiorganisation der Re­
publik anhörend und erörternd, vermerkt das XIV. 
Plenum des Zentralkomitees der Kommunistischen 
Partei Kasachstans, d.iß die Beschlüsse des Juli­
plenums des ZK der KPdSU „Uber die nächsten 
Aufgaben der Partei auf dem Gebiet der Landwirt­
schaft" von den Kommunisten und allen Werktäti­
gen Kasachstans mit großer Zufriedenheit aufge­
nommen wurden als Beweis dafür, daß das Zentral­
komitee unserer Partei die wichtigsten Probleme 
des kommunistischen Aufbaus ständig in seinem Ge­
sichtsfeld hält und sieh tagtäglich mit ihrer Lö­
sung beschäftigt.

Im Referat des Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU. Genossen L. I. Breshnew und in den Be­
schlüssen des Plenums sind die wichtigsten Rich­
tungen der Entwicklung der Landwirtschaft des 
Landes für das bevorstehende Jahrfünft, die Aufga­
ben zur weiteren Steigerung der Produktion 'on 
Getreide, Fleisch und anderer Produkte des Acker­
baus und der Viehzucht, sowie auch große Maßnah­
men zur Festigung der materiellen Basis und der 
technischen Umrüstung der landwirtschaftlichen 
Produktion der Sowchose und Kolchose und der 
weiteren Entwicklung der Melioration bestimmt 
worden. All diese und andere Maßnahmen der Par­
tei werden zweifellos eine gewaltige Rolle in der 
Gewährleistung der noch schnelleren und stabileren 
Entwicklung der Landwirtschaft spielen.

Die Verwirklichung des vom Politbüro des ZK 
der KPdSU ausgearbeiteten und vom Plenum gebil­
ligten Programm des Aufschwungs der landwirt­
schaftlichen Produktion wird ein wichtiger Bei­
trag für die Schaffung der materiell-technischen Ba. 
sis des Kommunismus in unserem Lande sein.

Die Beschlüsse des Juliplenums des ZK sind ein 
kämpferisches Aktionsprogramm aller Mitarbeiter 
der Landwirtschaft. des ganzen Sowjetvolkes und 
unserer ganzen Partei.

Das Plenum des ZK der KPdSU vermerkte, daß 
die Kolchosbauern, die Arbeiter der Sowchose, die 
Beschlüsse des XX11L Parteitags und der Plenen 
des ZK erfüllend, mit aktiver Unterstützung der 
Werktätigen der Städte einen bedeutenden Auf­
schwung aller Zweige der Landwirtschaft erzielt 
haben In der verflossenen Zcitpcriodo wurden 
auch positive Resultate in der Entwicklung der 
Landwirtschaft Kasachstans erreicht. In vier Jah­
ren des Planjahrfünfts wuchs die Jnhrcsdurch- 
schnitlsbruttoproduktion der Landwirtschaft im 
Vergleich zu den vorhergehenden vier Jahren um 
22 Prozent, die Produktion von Getreide erreichte 
20.3 Millionen Tonnen im Jahr, oder vergrößerte 
sich um 40 Prozent, darunter in der Produktion 
von Weizen — um 44 Prozent und von Reis fast 
ums Dreifache. Der Ankauf von Getreide wuchs 
um 55 Prozent. Der Hektarertrag der Getreidekul­
turen ist um 2.7 Zentner gestiegen. In der Repu­
blik hat sich die Produktion und Beschaffung von 
Zuckerrüben, Kartoffeln, Gemüse und anderer Pro­
dukte des Ackerbaus vergrößert

Eine gewisse Arbeit wurde auch auf dem Ge­
biet der Viehzucht geleistet. Die Jahresdurch­
schnittsproduktion von Fleisch ist in den 4 Jahren 
des Planjahrfünfts im Vergleich zu der vorher­
gehenden Zeit um 14 Prozent, die von Milch—um 
26 Prozent, von Wolle — um 15 Prozent und von 
Eiern — um 32 Prozent angewachsen. Über die 
Janrespläne hinaus wurden an den Staat 226 400 
Tonnen Vieh und Geflügel. 292 100 Tonnen Milch 
und 297,2 Millionen Eier verkauft. In den Sowcho­
sen hat die Arbeitsproduktivität um 18.9 Prozent 
und in den Kolchosen — um 203 Prozent zuge­
nommen.

In den verflossenen vier Juhrcn sind die Kapital­
investitionen in die Landwirtschaft angewachsen.

Das Plenum des ZK der KP Kasachstans ist 
gleichzeitig der Ansicht, daß das erzielte Niveau 
der Produktion von Getreide und anderer land­
wirtschaftlicher Produkte noch nicht den vor­
handenen Möglichkeiten entspricht. In der Lei­
tung der Landwirtschaft werden große Mängel zu­
gelassen, worauf ganz richtig auf dem Juliplenuni 
des ZK der KPdSU hingcwicscn wurde.

In vielen Wirtschaften ist die Kultur des Acker­
baus noch niedrig, die Saatfolgen werden langsam 
eingeführt, ernste Mängel gibt es in der Organi­
sation der Samenzucht, die bewässerten Ländereien 
werden nicht mit voller Rückerstattung ausgenutzt. 
In den Sowchosen und Kolchosen wächst durch 
den in einzelnen Jahren zugelaufnen Vichausfall, 
Unfruchtbarkeit des Mutterviehs und der niedrigen ' 
Geburtenzahl der Viehbestand langsam und im 
Ergebnis der ungenügenden Futlcrversorgung und 
der unbefriedigend organisierten Zuchiarbeit bleibt 
die Ergiebigkeit des gesellschaftlichen Viehs auf 
einem niedrigen Niveau. Der Bau von Viehställen 
wird langsam geführt, die für diese Zwecke ange­
wiesenen Mittel werden nicht voll und ganz ver­
wertet

Das Ministerium für Landwirtschaft der Repu­
blik, die örtlichen Partei-, Sowjet- und landwirt­
schaftlichen Organe einer ganzen Reihe Gebiete 
und Rayons schenken der Entwicklung der 
Fleischviehzucht. der Schafzucht und solchen 
wichtigen Schnellreifczweigen wie die Schwelne- 
imd Geflügelzucht, nicht die nötige Aufmerksam­
keit

Vielerorts wird die landwirtschaftliche Technik 
schlecht genützt, und ist großer Mangel an Me­
chanisatorenkadern zu spüren.

Viele • Parteiorganisationen, Sowjet- und land­
wirtschaftliche Organe lenken die Arbeit der 
Sowchose und Kolchose schlecht auf eine . voll­
ständigere Ausnutzung der vorhandenen Reserven 
für die Vergrößerung der Produktion und Senkung 
der Gestehungskosten der Erzeugnisse des .Acker­
baus und der Viehzucht, Steigerung der ökonomi­
schen Effektivität, der Führung der gesellschaftli­
chen Wirtschaft kämpfen nicht gebührend ‘ gegen 
Mißwirtschaft, daraus ergibt sich, daß eine-ganze 
Reihe Wirtschaften große Verluste zulassen. Die 
Parteiorganisationen schenken zu wenig Auf­

merksamkeit der Erziehung der leitenden Wirt­
schaftskader im Sinne hoher Verantwortlichkeit 
für die aiifgetragenc Sache, geben sich mit Fakten 
der Undisziplinicrtheit. Nichterfüllung der Slaats- 
planc und der übernommenen Verpflichtungen zu­
frieden.

Das Plenum betrachtet als wichtigste und un­
aufschiebbare Aufgabe der Partei-, Sowjet- und 
landwirtschaftlichen Organe, in kürzester Frist 
diese und andere Mängel in der Leitung der Land­
wirtschaft zu beseitigen und. die große materiell- 
technische Hilfe des Staates ausnützend, eine be­
schleunigte und stabile Entwicklung aller Glieder 
dieses lebenswichtigen Zweigs der sozialistischen 
Ökonomik zu sichern.

Das Juliplenuni des ZK der KPdSU hat unter­
strichen. daß die größtmögliche Steigerung der Gc- 
trcidcproduklion nach wie vor das Sehlüssclpro- 
blcm der Landwirtschaft bleibt. Vor der Republik 
ist die Aufgabe gestellt, im neuen Planjahrfünft 
die durchschnittliche Jahresproduktion von Ge­
treide bis auf 24 Millionen Tonnen zu bringen und 
den stabilen BeschafTyngsplan von Getreide für al­
le Jahre des Planjahrfünfts im Umfang von 10 
Millionen 600 000 Tonnen jährlich, und insgesamt 
im Planiahrfünft von 53 Millionen Tonnen festzu- 
setzen Dabei ist jeder Kolchos. Sowchos, Rayon 
und jedes Gebiet verpflichtet, eine Übererfüllung 
des stabilen Plans des Verkaufs von Getreide an 
den Staat im Jahrfünft wenigstens um 35 Prozent 
zu sichern. Im neuen Planjahrfünft müssen die 
Produktion und Beschaffungen von Zuckerrüben, 
Rohbaumwolle. Kartoffeln. Gemüse und anderer 
Erzeugnisse des Ackerbaus in bedeutendem Aus­
maß ansteigen.

Große und verantwortliche Aufgaben sind in der 
weiteren beschleunigten Entwicklung der Viehzucht 
gestellt worden. Die Wirtschaften der Republik 
müssen zum Jahr 1975 den Verkauf an den Staat 
von Vieh und Geflügel bis auf 1 443 000 Tonnen, 
von Milch bis auf 1 850 000 Tonnen, von Eiern bis 
auf’1 150 Millionen Stück und von Wolle bis auf 
117 OOO Tonnen bringen. Außerdem wurde feslgo- 
legt, daß die Kolchose und Sowchose verpflichtet 
sind, eine solche Steigerung ’dér Produktion von 
Erzeugnissen der A’iehzuchl zu sichern, damit jede 
Wirtschaft alljährlich nicht weniger als 8 — 10 
Prozent Erzeugnisse über den Plan hinaus an den 
Staat verkauft.

Neben der Steigerung des Verkaufs von Er­
zeugnissen der Viehzucht muß in jeder Wirtschaft 
ein bedeutendes Wachstum des gesellschaftlichen 
Bestands aller Tierarten gesichert werden.

Für die Entwicklung der Landwirtschaft Kasach­
stans bewilligt der Staat große Investitionen, die im 
neuen Planjahrfünft das Niveau des laufenden 
Planjahrfünfts um das l,5fache übertreffen werden. 
Das gibt die Möglichkeit, die Bebauung der Sow­
chose bedeutend zu heben, die Versorgtheit der 
Schaffenden der landwirtschaftlichen Produktion 
mit AA’olinungcn, Schulen. Krankenhäusern und 
Kinderanstaltcn zu verbessern, bessere Verhältnis­
se für die Viehhaltung zu schaffen, die Versorgt­
heit der Wirtschaften mit Hauplproduktionsgcbäu- 
den zu steigern.

Jetzt geht cs darum, diese neuen Möglichkeiten 
gekonnt zu nutzen, um die Produktion der land­
wirtschaftlichen Erzeugnisse von Jahr zu Jahr zu 
steigern.

Das XIV. Plenum des ZK der KP Kasachstans 
beschließt:

1. Die Beschlüsse des Juliplcnums (1970) des 
ZK der KPdSU voll und ganz zu billigen und sie 
zur unentwegten Anleitung und Erfüllung anzu- 
nchnicn.

Die Gebiets-, Stadt-, Rayonparteikomitees und 
Grundparteiorganisationen zu verpflichten. allen 
Kommunisten und Werktätigen der Republik die 
große politische und staatliche Wichtigkeit der 
Beschlüsse des Juliplcnums des ZK zu erläutern, 
und sie zur praktischen , Verwirklichung des gro­
ßen Programms des Aufschwungs der Landwirt­
schaft zu mobilisieren.

2. Die für die Kasachische SSR alljährlichen 
Umfänge der Gclreidepro<|uktion für das neue 
Planjahrfünft im Umfang von 24 Millionen Ton­
nen und den stabilen Plan -des Getreideaufkaufs 
im Umfang von 10 Millionen 600 000 Tonnen sowie 
die gepjapte Steigerung der Produktion und Be­
schaffung anderer Erzeugnisse des Ackerbaus und 
der Viehzucht sind zu billigen.

Die Gewährleistung einer Überbietung des Gc- 
trcidcaufkuuff von jeder Wirtschaft, jedem Rayon 
Und Gebiet im Planjahrfünft Minimum um -35 
Prözcnt und der Erzeugnisse der Viehzucht um 
8 — 10 Prozent als erstrangige Aufgabe der Par­
tei-, Sowjet- und landwirtschaftlichen Organe zu 
betrachten.

Das Büro des ZK der KP Kasachstans und der 
Ministerrat der Kasachischen SSR haben die Plä­
ne der Produktion und Beschaffung der Erzeugnis­
se der Landwirtschaft für alle Jahre des Plan­
jahrfünfts nach den Gebieten der Republik zu er­
arbeiten und zu bestätigen.

3. Das Staatliche Plankomitcc der Kasachischen 
SSR, das Ministerium für Landwirtschaft der Ka­
sachischen SSR,’ die Gebfetspartei- und Gcbietsvoll- 
zugskomitees zu verpflichten,"die Produktion«- und 
Ankaufspläne der landwtrlzchjiflltghen.»Erzeugnis-, 
se für 1971 — 1975 allen Sowchosen, Kolchosen 
und Rayons zur Kenntnis zu bringen. Dabei ist 
besondere Aufmerksamkeit auf den differenzier­
ten Hcrangang an jede Wirtschaft und jeden 
Rayon zu lenken, mit Berücksichtigung der kon­
kreten' wirtschaftlichen und N'iiturverhâltnissc und 
des erreichten Produktionsniveaus, sowie der Spc- 
zialisièrung, der rationellen Verteilung der land­
wirtschaftlichen Produktion und der Entwicklung«- 
Perspektive, wobei im Auge zu behalten ist, daß 
von der richtigen Planung der Produktion und des 
Ankaufs der landwirtschaftlichen Erzeugnisse die 

weitere erfolgreiche Entwicklung jedes einzelnen 
Sowchos und Kolchos abhängig sein wird.

Bel der Vollendung der Pläne für das zukünfti­
ge Planjahrfünft müssen das Ministerium für 
Landwirtschaft der Kasachischen SSR. die Gebicts- 
und Rayonpartcikomitees, die Gcbietsvollzugs- und 
Rayonvöllzugskomilees in Übereinstimmung mit 
den Beschlüssen des Juliplcnums des ZK der 
KPdSU den Wirtschaften helfen, konkrete Maß­
nahmen für die Entwicklung der landwirtschaft­
lichen Produktion zu verwirklichen. In denen die 
rationellste und effektivste Nutzung des Ackerlan­
des und aller anderer landwirtschaftlichen Lände­
reien, materielle und Arbcitsrcssonrcen. eine weit­
gehende Einführung in die Produktion von apro- 
bierten Empfehlungen der Wissenschaft und der 
fortschrittlichen Erfahrungen in der Landwirt­
schaft vorzusehen sind.

4. Das Plenum des ZK der KP Kasachstans lenkt 
die Aufmerksamkeit der Parteiorganisationen, der 
Sowjet- und landwirtschaftlichen Organe, der Lei­
ter und Spezialisten der Sowchose und Kolchose 
darauf, daß die erfolgreiche Erfüllung der großen 
und verantwortlichen Aufgaben, die vom Juliple­
num des ZK, der KPdSU vor der Republik in der 
’ ergrößerung der Produktion und des Verkaufs 
von Getreide an den Staat, eine praktische Ver­
wirklichung von Maßnahmen verlangt, die auf die 
höchstmögliche Hebung der Ackerbaukultur und des 
Ernteertrags der Halmfrüchte und anderer land­
wirtschaftlichen Kulturen gerichtet sind.

Zu diesem Zweck ist cs notwendig, in vollem Um­
fang in die Produktion wissenschaftlich-begründete 
Systeme des Ackerbaus, unter Anpassung an die na­
tur-ökonomischen Bedingungen einzelner Zonen, 
Ravons und Wirtschaften, einzuführen, im Verlaufe 
der nächsten Zelt die Einführung von rationellen 
Saatfolgen zu meistern, die Arbeit in der Durchfüh­
rung von unaufschiebbaren Maßnahmen zwecks 
Vorbeugung der Winderosion des Bodens zu verstär­
ken. die vorhandenen Mängel in der Organisation 
der Samenzucht..in der Nutzung der Technik, der 
Brwässrrungsländereieii wie auch der Mincraldün- 
gcmittel und des §talldungs zu licsciligen.

Die Parteiorganisationen sind verpflichtet, die 
Verantwortlichkeit der Leiter und Spezialisten der 
Wirtschaften für das Niveau der Führung des 
Ackerbaus, für die Nutzung jedes Hektars Land zu 
heben.

5. Das Ministerium für Landwirtschaft der Kasa­
chischen SSR. das Ministerium für Melioration und 
Wasserwirtschaft der Kasachischen SSR. die loka­
len Partei . Sowjet- und landwirtschaftlichen Orga­
ne verpflichten, gleichzeitig mit der Durchführung 
von dringenden Maßnahmen in der A’crgrößerung 
der Produktion der wichtigst» n Nahrungsmittelkul- 
tur — des Weizens — ein bedeutende« Wachstum 
in der Produktion von Hirse.Buchweizen und Mais 
zu Korn zu erzielen, damit iedc Wirtschaft, die ei­
nen Ankoufsplan dieser wichtigen Kulturen hat, 
jährlich seine Erfüllung und Überbietung sichert, 
cs sind zusätzliche Maßnahmen zur Vergrößerung 
der Produktion von Furagckulturcn zu treffen

Die jährliche Erfüllung der Pläne der Produktion 
und des Verkaufs von Zuckerrüben. Rohbaumwolle. 
Kartoffeln. Gemüse und anderer Produkte des Ak- 
kerbaus an den Staat ist zu sichern.

6. Das Ministerium für Landwirtschaft der Kasa­
chischen SSR, das Ministerium für Melioration und 
Wasserwirtschaft der Kasachischen SSR. der Glaw- 
rissowchosstroi und Sojusiliwodstroi die Partei-, 
Sowjet- und landwirtschaftlichen Organe, der Ge­
biete Ksvl-Orda. Tschimkent und Alma-Ata werden 
verpflichtet. Maßnahmen zur Vergrößerung der Pro 
duklion und des A’erkaufs von Reis an den Staat zu 
treffen, um die für das neue Planiahrfünft festge­
setzten Bcschaffung-spläne dieser Kultur bedeutend 
zu überbieten, wozu eine volle Meisterung der Mit­
tel. die für den Bau von neuen Jrrigatlonssvste- 
men und Sowchosen bestimmt sind, wie auch die 
jährliche Erfüllung der Pläne der Inbetriebnahme 
von Bewâsscrungsländcreien zu sichern, die Quali­
tät des wasserwirtschaftlichen Baus zu heben sind.

7. Das Plenum des ZK der KP Kasachstans 
slelll vor den Parteiorganisationen, den Sowjet- 
und landwirtschaftlichen Organen, den Sowcho­
sen und Kolchosen nls wichtigste Aufgabe die Ver­
größerung der Produktion von Erzeugnissen der 
A iebnicht.

Es ist notwendig, in jedem Sowchos und Kol­
chos Perspektivpläne der Entwicklung der gesell­
schaftlichen. Viehzucht auszuarbeiten und ..zu bc- 
«t.’iligen, wobei die größtmögliche A’crgrößerung 
der ApzaUI aller Arten von Viehbeständen und die 
Hebung der Produktivität im Auge zu halten Ist, 
damit jede AA’irtschaft, jeder Rayon und jedes Ge­
biet alljährlich die Erfüllung der festgesetzten 
Aufträge in -der Produktion und im Verkauf.von 
Heisch, Milch, AVolle und anderer Erzeugnisse der 
Viehzucht an den Staat und auch im AA’achslum 
des Viehbestandes sichern.

I's sind zusätzliche Maßnahmen zur Unversehrt­
heit des Bestandes und der Nichtzulassung des 
unproduktiven Verbrauchs von Vieh, der Liquidie­
rung der Unfruchtbarkeit des Mutterbestandes zu 
treffen, allerorts die AA'eldemast und die Mast des 
Viehs zu organisieren, um das Durchschnittsge­
wicht eines Rindes, das an die Fleischindustrie 
geliefert wird, auf nicht weniger als 350 — 400 
Kilo, eines Schafes — auf 45 Kilo und eines 
Schweines — auf 100 — 120 Kilo zu bringen.

Das Ministerium für Landwirtschaft der Repu­
blik muß mit den Gebietspartei- und Gebietsvoll- 
rugskomitees konkrete Maßnahmen, für die Jahre 
1071 — 1975 zur weiteren schnelleren und stabi­
leren Entwicklung der Fleischvieh- und Schafzucht 
erarbeiten und sie dem ZK der KP Kasachstans 
und dem Ministerrat der Kasachischen SSR zur 
Bestätigung verlegen.

Vom Ministerium für Landwirtschaft der Kasa­
chischen SSR, von 'den'Gebiets jiarlei- und Gebiets- 
sollzugskomilccs. von den örtlichen landwirlschkft- 
liehen Organen wird verlangt, In vollem Umfang 
die Maßnahmen zur Entwicklung der Schweine-, 
Geflügel- und Kaninchenzucht zu verwirklichen, die 

entsprechend dem Beschluß des ZK der KPdSU 
und des Ministerrals der UdSSR über diese Fragen 
erarbeitet wurden.

8. Das Juhplcnum des ZK der KPdSU betonte 
besonders, daß die Schaffung einer festen Futter­
basis die entscheidende Bedingung für die weitere 
stab'dc Entwicklung der A'iehzucht und die Erhö­
hung ihrer Produktivität ist.

Das Plenum des ZK der KP Kasachstans ver­
pflichtet das Ministerium für Landwirtschaft und 
seine örtlichen Organe, die Gebiets-, Rayonpartei- 
koniitces. Gebietsvollzug«- und Rayonvollzugsko- 
mitecs. für jede AVirtschafl Maßnahmen zur größt­
möglichen Festigung der Futterbasis sowohl auf 
Rechnung des Ackerfutterbaus wie auch auf Rech­
nung der weitgehenden Durchführung von Arbei­
ten in der A’erbesserung der AA'eiden und Heu- 
schlage zu erarbeiten und zu verwirklichen. Die 
A’ernnlwortung der Leiter und Fachleute der Sow­
chose und Kolchose für die volle A’ersorgung des 
ganzen Viehbestands mit vollwertigem Futter muß 
erhöht werden.

9. Das Ministerium für Landwirtschaft der Repu­
blik. das Staatliche Komitee de« Ministerrates der 
Kasachischen SSR für technische Fachausbildung 
und ihre örtlichen Organe, die Gebiets- und Ray- 
onpartcikomilccs, die Gcbietsvollzugs. und Rayon- 
vollzugskomilees, die Grundparteiorganisationen 
und Leiter der Sowchose und Kolchose werden 
verpflichtet, wirksame Maßnahmen zur vollen A’er­
sorgung jeder AVirtschaft mit ständigen Mechani­
satorenkadern zu treffen, wobei besondere Auf­
merksamkeit auf die Schaffung für die Mechanisa­
toren aller nötigen Bedingungen für hochproduk­
tive Arbeit und normale Lebensverhältnisse zu 
lenken ist.

10. Das Ministerium für Landwirtschaft der Ka­
sachischen SSR. das Ministerium für ländliches 
Bauwesen der Kasachischen SSR. das Ministerium 
für Melioration und AA'nsscrwirlschaft der Kasachi­
schen SSR. da« Ministerium für Beschaffungen der 
Kasachischen SSR. die Republikvercinigung _Kas- 
sclchostcchnika", die Gebiets- und Rayonparteiko- 
niitces, Gebiets- und Rnynnvnllzugskomitecs. die 
Leiter der Bauorganisalionen. der Sowchèse und 
Kolchose werden verpflichtet, grundsätzlich die Or. 
ganisatinn des ländlichen Bauwesens zu verbessern, 
wobei besondere Aufmerksamkeit auf die erstran­
gige Schaffung der nötigen Produkliorsbasis ge­
lenkt werden muß. um die vollständige Verwertung 
der bedeutend anwachsenden Umfänge der Investi­
tionen des Staats und der Kolchose für die Ent­
wicklung der Landwirtschaft zu gewährleisten.

A’on allen Bauorganisationen der Republik, die 
Arbeiten für das Dorf erfüllen, muß «erlangt wer­
den. die bedingungslose. Erfüllung der alljährli­
chen Pläne im Bau von Produktion!-, Kultur- und 
Diensllcislungsobjckten auf dem Lande zu gewähr­
leisten.

Das Staatliche Komitee für Bauwesen der Ka­
sachischen SSR muß gemeinsam mit der RepUblik- 
vereinigung ..Kassclchostcchnika’’ entschieden die 
Arbeit in der Typenprojeklierung der ATehzucht- 
gebäude verbessern, wobei die größtmögliche Vcr- 
besscriihg der Qualität der Projekte und die A'er- 
billigung der Bautätigkeit zu bezwecken ist.

11. Da« Ministerium für Landwirtschaft der Ka­
sachischen SSR. die Partei-, Sowjet- und land­
wirtschaftlichen Organe werden verpflichtet, zusätz­
liche Maßnahmen zur A’erbesserung der ökonomi­
schen Arbeit in den Sowchosen und Kolchosen zu 
treffen und zu beachten, daß jetzt alle nötigen Be­
dingungen für die rentable Führung de.« Ackerbaus 
wie auch der -A’iehzucht geschaffen sind.

Besondere Aufmerksamkeit muß auf die größt­
mögliche Erhöhung der Arbeitsproduktivität und 
die Herabsetzung der Selbstkosten der Produktion 
gelenkt werden. Zu diesem Zweck müssen Maßnah. 
men zur grundsätzlichen Verbesserung der Nut­
zung der vorhandenen Technik verwirklicht wer­
den. das Niveau der Mechanisierung der kraftrau­
benden Arbeit im Ackerbau und in der Viehzucht 
muß erhöht, beharrlich muß die Arbeit In der 
weiteren A'crvollkommnnng und A’ertiefung der 
Spezialisierung und Konzentrierung der Produk­
tion geführt werden. Das Niveau der Arbeit der 
Sowchose, die auf volle wirtschaftliche Rechnung«, 
führung überführt worden sind, muß erhöht wer­
den. Die fortschrittlichen Erfahrungen sind weit­
gehender cinzubürgern.

12. Das Plenum des ZK der KP Kasachstans ver­
pflichtet das Ministerium für Landwirtschaft der 
Kasachischen SSR, die Partei- und Sowjetorgane, 
Maßnahmen zur weiteren A’erbesserung der Arbeit 
der landwirtschaftlichen A'crsuchsslationen und 
der wissenschaftlichen Forschungsinstitute zu tref­
fen, sie mit qualifizierten Kadern zu festigen, die 
materiell-tcchnisahe A’ersorgung zu verbessern, die 
Verantwortung der AVissen«chafUcr für die weitge­
hende Einbürgerung der anerkannten Empfehlun­
gen In der Sowchos- und Kolchosproduktion der 
Republik zu erhöhen.

13. Das Plenum des ZK der KP Kasachstans ist 
der Meinung, daß die erfolgreiche Erfüllung der 
gestellten Aufgaben in der weiteren Entwicklung 
der Landwirtschaft im neuen Plan Jahrfünft in 
bedeutendem Maß von der Erfüllung der Pläne und 
der übernommenen A’erpllichtungcn im A'erkauf 
von Getreide, Fleisch und anderer Piodukte der 
Landwirtschaft an den Staat im laufenden, letzten 
Jahr des Planjahrfünfts abhängen wird.

Dabei werden heule die Fragen der organisierten 
A’ollcndung der A’orbcrcitung und Durchführung 
der Erntccinbringung und der Beschaffung von 
Getreide und anderer landwirtschaftlicher Kulturen 
in den Vordergrund gerückt.

Da« Plenum ’ verpflichtet das Ministerium für 
Landwirtschaft der Kasachischen SSR, das Ministe­
rium für Beschaffungen der Kasachischen SSR, dio 
Republikvercinigung „Knssclchostechnika" und ih­
re örtlichen Organe, die Gebiets- und Rayonpartei- 
komitecs, die Gebiets- und Rayonvollzugskomitees, 
in -den nächsten Tagen allerorts die A'orbcrcitung 
der gesamten Erntetechnik, der Transportmittel 
und materiell-technischen Baus für die Annahme 

von Getreide und anderer Produkte ru vollenden, 
um rechtzeitig und ohne A’erluste die ganze ge­
züchtete Ernte cinzubringen.

Zugleich mit der Durchführung der Ernteein- 
bringung sind die Tempo« der Futterbeschaffung 
im Hinblick auf die vollständige A’ersorgung des 
Viehs mit Fuller für die bevorstehende A’iehüber- 
Winterung zu beschleunigen.

14. Das Plenum des ZK der KP Kasachstan« ist 
der Ansicht, daß die erfolgreiche Erfüllung der 
Aufgaben zur weiteren Entwicklung der Landwirt­
schaft im enUchcidensten Maße vom Niveau der 
ideologischen und organisatorischen Parteiarbeit 
abhängen wird.

Die Gebiets- und Rayonparteikomitees und die 
Grundparteiorganisationen sind verpflichtet. Maß­
nahmen zur A’erbesserung der organisatorischen 
und politischen Parteiarbeit, die auf die erfolgreiche 
Erfüllung der Beschlüsse des Juliplcnums des 
ZK der KPdSU gerichtet sind, zu treffen, wobei eine 
besondere Aufmerksamkeit der Erhöhung der Rol­
le der Grundparteiorganisationen der Kolchose 
und Sowchose, der A’erstarkung der Partei- und 
Staatsdisziplin. der Erhöhung der persönlichen 
A’erantworlung der leitenden Kader und aller Kom­
munisten für die beauftragte Sache zu schenken 
ist.

Die Gebiets-, Stadt- und RayonpnrleiFomitees. die 
Grundpartciorganisallonen der Industrie-, de« Trans­
port- und Baubetriebe müssen die rechtzeitige Er­
füllung der Aufträge für die Landwirtschaft unter 
ständiger Kontrolle halten, zusätzliche Quellen 
und Reserven zur A’crgrößerung der Lieferung von 
Maschinen. Ausrüstungen. Ersatzteilen. Mineral­
düngern. Bau- und anderer Materialien an das 
Dorf ermitteln, die Einbürgerung der modernsten 
Technik. Mittel der Mechanisierung der arbeits­
aufwendigen Prozesse fördern, mehr Patenhilfe 
dem Dorf erweisen.

15. Das Plenum des ZK der KP Kasachstan.« 
verlangt vom Ministerium für Landwirtschaft der 
Kasachischen SSR, dem Ministerium für Meliora­
tion und AVasscrwirtschafl der Republik. dem 
Ministerium für Beschaffungen der Republik, von 
der Republikvercinigung „Kassclchostechnika", den 
Gebiets-, Stadt- und Rayonparteikomilces. den 
Sowjet- und Lnndwirtschaflsorgancn an Ort und 
Stelle einen entscheidenden Kampf gegen dio 
Mißwirtschaft und A’crgeudung in der Bodennut­
zung. der Staats- und Kolchosmittel, gegen die 
Erscheinungen des I.okalpalrintismus und der 
Sich-versorgen-lassczi-Stimmung zu entfalten.

Die Kontrolle der Unversehrtheit des sozialisti­
schen Eigentum«, der finanziell-wirtschaftlichen 
Tätigkeit der Kolchose und Sowchose ist zu ver­
stärken. bei den AVcrktätigen ist ein sorgsamer 
Umgang mit dem Volksgut zu erziehen.

In der erfolgreichen Lösung all dieser Aufgaben 
kommt den Gewerkschaft«- und Komsomolorgani­
sationen, den Dorf, und .Aulsowjets, der A'olks- 
kontrolle und den Kolchosräten eine große Rolle 
zu.

16. Die Werktätigen Kasachstans sowie auch da« 
ganze Sowjetvolk entfalten allerorts einen weitge­
henden sozialistischen Wettbewerb zu Ehren de« 
XXI A’. Parteitags der KPdSU. Die Kollektive der 
Industrie- und Baubetriebe, der Kolchose und Sow­
chose übernehmen zu Ehren des bevorstehenden 
Parteitags neue erhöhte sozialistische A’crpflichtun- 
gcn. die Erfüllung der Pläne des letzten Jahre« 
de« Planjahrfünfts vorfristig ru beenden, den 
Ausstoß von Maschinen. Ersatzteilen und Mineral­
düngern für die Landwirtschaft auf Kosten der 
inneren Reserven zu vergrößern.

Die AA'crktäligen der Sowchose und Kolchose 
der Republik verpflichten sich, die Pläne im A'er­
kauf von Produkten de« Ackerbaus und der A’ieh­
zucht an den Staat im Jahre 1970 vorfristig zu er­
füllen.

Da« Plenum des ZK der KP Kasachstan« ver­
pflichtet die Gebiets-, Stadt- und Rnynnparteiko- 
mitees, die Grundparteiorganisationen, jeden Kom­
munisten. an die Spitze dieser patriotischen allge- 
ircinen A’olksbcwegung zu treten, die positiven 
Erfahrungen der führenden Kollektive Im soziali­
stischen AA’ettbewcrb zu verallgemeinern und zu 
verbreiten.

Die Anschauungsagitation, die materiellen und mo­
ralischen Stimuli zur Anspornung der Bestarbeiter 
sind weitgehend zu nutzen, der Formalismus in 
der Organisation des AA’cflbcwerbs ist entschieden 
zu beseitigen.

17. Da« Plenum des ZK der KP Kasachstan« 
verpflichtet die Redaktionen der Republik-, Ge­
biets- und Rayohzeilimgen. da« Staatskomilee für 
Rundfunk und Fernsehen beim Ministerrat der 
Kasachischen SSR, den Verlauf der Ernteeinbrin­
gung. der Futterbeschaffung in den Kolchosen und 
Sowchosen’ der Republik; der Einlösung der über­
nommenen A’crpHichtungen zur vorfristigen Er­
füllung der Pläne im Verkauf von tierischen Er­
zeugnissen an den Staat, die positive Erfahrung 
der Schrittmacher der landwirtschaftlichen Pro­
duktion weitgehend zu beleuchten, und dabei die 
nachlässigen Leiter, die Mißwirtschaft und Nicht­
erfüllung der Slaalspläne zulassen, einer Kritik 
zu unterziehen.

Das Plenum des ZK der KP Kasachstans ruft 
die Kommunisten und Komsomolzen. Kolchos­
bauern. Arbeiter der Sowchose. Spezialisten. Ar­
beiter der Industriebetriebe, der Bauorganisationen 
und alle AA’crktäligen der Republik auf. einen akti­
ven Kampf für die praktische A’crwirklichung der 
vom Juliplenum de« ZK der KPdSU vorgemerkten 
Maßnahmen zdm weiteren Aufschwung der land­
wirtschaftlichen Produktion, um das würdige Be­
gehen des XXIV. Parteitags und des 50. Jahreslags 
der Kasachischen Sozialistischen Sowjetrepublik 
zu entfalten, schon im laufenden Jahr eine bedeu­
tende Vergrößerung der Produktion und de.« A’er­
kaufs von Getreide, Fleisch und anderer Produkt« 
der Landwirtschaft an den Staat zu »ehern.
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Aktivität der 01285482 arteiarbeit auf den Baustellen
KARAGANDA (KsTAG)

Im Zellnograder Gehief. wie auch im ganzen Land, wird das Studium 
der Materialien oe» Juliplenums (1970» des ZK der KPdSU, der Session 
des Obersten Sowjets der UdSSR eingehend betrieben. An der Propagan­
da dieser JHaterieflen beteiligt sich aktiv die Intelligenz.

zo.it.. Iiniker S. <■ Kurgansk-.ja »uL 
fauchl. verbergen die Viehzüchter 
ihre I r.-ude zücht Sinaida Gri-
gorjewna kennt nicht nur ihre Spe-

derBaustdlen un i der Bctrielie 
l ausioffindustrie. eint» rulcn 

|Z.K der KP Keuchst «ns. »ts 'Jte- 
feen^. 4 Slf lllffl WllrJffl Ff I 17PD

metullurg'trol**, I*. A. Martusse- 
gisilsch Sekretär des Parteikomilee« 
«de« Alma-Atm- lläuserbuukombi-

iijis, A. S SbakiM-Jiew, Stellver­
treter de Minister, für Industrie-

effekts der Bauproduktion.

tinoen berieten miteinander dar­
über. wie die politisch.- Arbeit uu

Lenifi und 
Kasachstan

OLTUFAV -KmTML Hier lu­

Konter. II - _I«.nln und Kazach-1;

Heuer IriITt man in jeder Brigade, 
jeder Farm einen Arzt, Lehrer oder 
Agronomen an. die sich mit ihren 
Dörflern unterhalten. Das ul 
durchaus keine Kampagne. Au* ei­
genem Antrieb hatte dfe IntelHgrmz 
des Sowchos .JerkenschiHkski" die 
Initiative ergriffen, die sich nun 
aufs ganze Gebiet verbreitet«-

Die Parteiorganisation diuaer 
Sowjetwirtschaft beschloß, sich mit 
den Lehrern und Fachleuten der 
Landwirtschaft zu beraten. wie 

I man wohl an* JaaJcn die EropasuA- 
I <la und Sgilatiqnsarbeit sm Dorf 
' in Gang bringen, und iuf weiche 
Weise sie — die Dorflntißliggnz — 
dem Parteibüro hienn beb.idich 

I sein könnte Die Vcrwtnmlnng faß- 
I le den Beschluß. es als Ehren- 
। pflicht einem jodelt Intellektuellen 

.-inlieini/uslctimu aktiv am gesell- 
s< liafilicH politfchen Üben des 

I Dorfe« l< drunehmea. an der Agitati­
on- und Propaganda.irbeil unter 
den Massen.

Wir haben viele Lehrer, Ärzte, 
Schriftsteller, Künstler, Schauspie­
ler. Kulturschaffende usw. Die 
Reihen unserer Intelligenz werden 
alljährlich mit Diplomanten unse­
rer Hochschulen, dem besten Ted 
der Arbeiter- und Bauernjugend, 
komplettiert. Allein in diesem Lehr­
jahr halien 779 Spezialisten der 
Landwirtschaft, 129 Bauingenieure, 
101 Arzte und 422 Pädagogen an 
den Hochschulen der Stadt ihr 
Diplom gemacht.

Da» Vorhandensein einer solch 
großen Armee von Intellektuellen 
erfordert, daß die Arbeit unter ih­
nen zielklar geführt wird und die 
Arbeitsformen und -melhoden s(än. 
dig vervollkommnet werden. Im 
ganzen Gebiet in Stadl und Dorf 
veranstaltet man Treffen, Beratun­
gen. theoretische Konferenzen. Die 
Intelligenz wird zur Arbeit an den 
Volksuniversitäten für Kultur und 
Gesundheitswesen herangezogen, 
zum Vortrag von Referaten, Lektio­
nen. Die Aktivität der ingenieur­
technischen Intelligenz äußert sich 
ganz besonder» ui ihrer Tätigkeit, 
die der VcrwirkUchung der neuen 
ökonomischen Reform dienen, der 
Rekonstruktion von Betrieben nach 
neuesten technischen Errungen­
schaften, der Einführung der wis­
senschaftlichen Arbeitsorganisation. 
Die ernst durchdachte Arbeit der 
Ingenieure und Mechaniker gestal­
tete cs, in 44 Industriebetrieben 
des Gebiets mechanisierte Fließstra­
ßen und automatische und halbau­
tomatische Stationen anzulegen. Die 
auf Initiative der Parteikomitees 
organisierten Lehrgänge für das in­
genieur-technische Personal ver­
halfen den Belegschaften zu noch 
besserer Kenntnis der Grundfragen 
der ökonomischen Reform, ermög­
lichten cs ihnen, die Maßnahmen, 
die die Umstellung der Werkhallen, 
Abschnitte und Betriebe auf neue 
Arlioitsbcdiiigungen zur Folge haben 
sollen, exakter zu verwirklichen.

Auch die Dorfinlelligenz ist auf 
schöpferischer Suche. Mitten im Le­
ben des Dorfes stehend, sind die 
Spezialisten berufen, allen ein Vor­
bild zu sein, wie man leben muß 
und wio man das Leben nach Le­
nins Weisung aufbauen soll.

Die meisten Dorfinlellektucllcn 
sind gut vorbereitete Facharbeiter. 
Es liegt in ihrer Kompetenz, ver­
schiedene Fragen der weiteren Ent­
wicklung der Volkswirtschaft und 
der Kultur des Dorfes zu lösen. Es 
obliegt Urnen, Schrittmacher und 
Initiatoren aller neuen guten Vor­
haben zu sein.

In den letzten Jahren beschäfti­
gen sich die Fachleute de« Dorfes 
intensiver mit ökonomischen Pro. 
blcmen. Sie sind unmittelbar daran 
beteiligt, in den Kolchosen und 
Sowchosen wirtschaftliche Rech­
nungsführung cUizubürgem und 
ökonomische Produktionsimalysen 
zu machen.

Die meisten Spezialisten bcschäf. 
tigen sich emsig mit der Propagan­
da von wissenschaftlichen und

praktischen Errungenschaften, füh­
re«! tiefschürfende Versuchsarbeiten 
durch, die zur Steigerung der Bo­
denfruchtbarkeit. der Produktivität, 
der Viehzucht, zur Verbesserung 
der ärztlichen Betreuung»der Be­
völkerung und de« Lehrprozesscs 
in den Schulen beitragen.

Die lng<lu-ure und Agronomen, 
Äoolcdiniker und Ökonomen vieler 
Wirtschaften arbeiten an der Kom- 
plexmcch.ihisicrung arbeibuitensi- 
ver Vorgänge, der f.Tiemisierung, 

..■ter Einführung moderner Melhoden 
.1«» BodcnbcarbeiHmg. der rabonel- 
lcn Sulding der Technik Sachkun­
dig gelöst| wurden Pnxluklionspro- 
bléiiic ' >in d<-n Fa.-hkrâli-n derSow- 

•eftöve „SaiMyk1nw«ki-, „NoWtxlolin- 
ski", .Jerkciuchilikskl”. des „Dwu- 
relschny“, Jiiruw-Sowchu«,'der Kol- 
lekUvwirtschaft „1» let Kasachvi.i- 
na". Da* sind d.e Genüssen A Gu- 
liarkow, M. Bainiursin, A. Halm, 
A. Trischnew'ki. AV. Ryshikow. In 
ihren Wirtschaften mechanisierten 
sic die Farmen, sorgten für elektri­
sche Beheizung, lür Infrarotbe­
strahlung lies Viehs und für den 
rationellen Komponenlenbesland in 
den Futterrationen des Viehs.

Beachtenswert ist die Initiative 
der Fachleute aus dem Sowchos 
„Noworybinski", Rayon Alexejewka. 
In Zusammenarbeit nut den Gelehr­
ten der Moskauer Filiale des Staat, 
liehen technologischen Union«-For­
schungsinstituts für Instandsetzung 
und Betrieb von Traktoren und 
Landmaschinen haben sie erstma­
lig im Gebiet die Dispatcher-Ver* 
waltung ungewandt. Da hierfür die 
modernsten Vcrbindung«mitlcl zur 
Verfügung standen, gewährleistet 
diese Neueinrichtung eine tadellos 
eingespielte Arbeit aller Abschnitte, 
ermöglicht es. die Leitung der vicl- 
arligcn Prozesse der Sowchospro- 
duktiun bedeutend zu vervollkomm­
nen.

Die Gebiets . Stadt, und Rayon- 
komitces der Partei unterstützen 
ständig solche Verbindungen der 
Gelehrten mit den Spezialisten der 
Landwirtschaft, fördern auf jegli­
che Weise die Ausübung der Palen- 
schäft von Hochschulen über die 
Sowchose und Kolchose.

Man kann sich heute nur schwer 
die Kultur- und Aulkliirungsarbeil 
in den Sowchosen und Kolchosen 
ohne Anlcilnulimc der Durfinlelli- 
genz vurslellen.

Die Parteiorganisationen betrach­
ten sic als ihre nächsten Gehilfen, 
als qualifizierteste Reserve zur Vor­
bereitung von Propagandisten, Agi­
tatoren. Polilinformatorcn.

Das Hauptaugenmerk in der Ar­
beit mit den Sozialisten lenken die 
Parteiorganisationen auf die Ent­
wicklung deren bürgerlicher und 
politischer Aktivität, auf die He­
ilung ihrer ' Rolle wie im wirt­
schaftlichen l.elicn so auch im ge­
sellschaftlichen.

Durchducht und konkret sind die 
Maßnahmen. die das Jessiler 
Kaynnparleikomitee zu diesen Fra­
gen ergreift. Auf den Plenen und 
in den Sitfungen des Büros des 
Rayonparteikiiiiiilccs werden Fra­
gen der Auswahl und Verteilung 
der Kuder liehandclt, aktuelle Auf­
gaben der Volksbildung, des Ge­
sundheitswesens, der Kultur-Auf­
klärungsarbeit. Es werden Rechen, 
schaftsberichle der Parteiorganisa­
tionen über die Antellnulimc der In. 
tclligunz an der kommunistischen 
Erziehung def Werktätigen cnlge- 
gengenommen. Hier wurde auch der 
Perspektivplan der Vorbereitung 
und Erhöhung der Qualifikation 
von Landwirlschaftskadcm ausge­
arbeitet und angenommen. Systema­
tisch treffen sich die Sekretäre und 
Mitglieder des Büros des Rayon­
parteikomitees nut verschiedenen 
Gruppen von Intellektuellen. Auch 
Itayonlreffen werden durchgcführL

Wir haben auf dem Land viele 
Intellektuelle, die stündig mitten 
im Dnrfleben stehen, die mH Herz 
und Sinn hei der Arbeit sind. Je­
desmal. wenn in den l urnien des 
Sowchos .„Schirokowski" der Chef-

auch ein erfahren r Agitator. Sie 
hat immer viele I hemen zur Be­
sprechung mit den Farmarbcftem, 
ist gut mit deren Ansprüchen. Be­
dürfnissen und Interessen bekannt. 
Deshalb baut sie auch Ihre Unter­
haltungen immer geschickt auf. sie 
sind stet« anregend und leicht ver- 
sländlicb und steuern unentwegt 
dem einen Ziel zu—dem Kampf für 
die A crmctirung des gesellschaftli­
chen Eigentum«. Dank diesem Um­
stand ist im A’criaufe der fünf jâhri-

Produktion von ho. Iiproduktivem 
Vieh entstanden.

pagandisten, Lektoren. Es genügt 
zu sagen, daß an die 1300 Mann 
mit Hochscliulbilduftg ab Politin- 
f.irmatorrn, 3 500 — als Agitatoren, 
1 010 — als Propagandisten tätig 
sind. 706 Hoch- und Faehschulleh- 
rcr. 190 AVissenschnftler, 3 1*1 
Schullehrer. 590 Ingenieure. 343 
Ökonomen. 577 Arzte, 910 I-and- 
wirlschaftsspczialisteh treten mit 
Lektionen und A'orlevungen nuf.

Man kann sich die fruchtbare ge­
sellschaftliche Riesenarbeit, die un­
sere Intelligenz macht, recht gut
s erstellen.

Die Intellektuellen werden auch 
zur Anteilnahme an der Tätigkeit 
der örtlichen Sowjets, Gewerk- 
scbaftskomitces, de« Komsomol und 
anderer Organisationen lierangezo- 
gen. 362 Spezialisten der Industrie 
und Landwirtschaft de« Gebiets 
sind Deputierte der Gebiets-, Ray­
on-, Siedlung»- und Dorfsowjets, 
130 Facharbeiter sind zu Mitglie­
dern des Gebiets-, der Stadt- 
und Rayonparteikomilees gewählt 
worden. 439 sind im Bestand der 
Parteikoniilees und Parteibüros der 
Grundpartciorganisalioncn.

Im Sowchos „Sandyklawski" hat 
Anna Pawlowna Lewina den be­
scheidenen Posten der Bibliotheklei­
terin zu Nowo-Romanowka inne. 
Sic hat sich durch Ihr schöpferi­
sches A'crhnlton zur Arbeit die all­
gemeine Achtung ihrer Mitmen­
schen erworben. Ihre ganz gewöhn­
liche Dorfbibliolhek hat sie in eine 
Schatzkammer von Kenntnissen 
verwondett, denen nun fast alle 
Dorfliewohncr teilhaftig geworden 
sind.

Hunderten von Menschen hat An­
na Pawlowna geholfen, eine neue 
AA’elt — die AVell des Ruches — zu 
entdecken.

Sic ist nicht die einzige Kultur­
schaffende. die ihr heißes Herz und 
ihre schöpferische Energie <len
Dörflern schenkt. Das sind noch
der Verdiente Kulturschaffende. 
Direktor des Zc-Iinogradcr Kuliur­
palastes der Eisenbahner B. AV. 
Afonin, der Verdiente Bibliothekar 
der Kasachischen SSR. die Leiterin 
der Rayonbibliolhek von Balkaschi* | 
no S. M. Setjko, der Klubleiter S. 1 
Bnsarbajew Kavalier de« Ordens 
des Roten ArbeiLsbanners—und vie- ] 
le andere.

Nicht leicht und mühsam ist die 
Arbeit derer, die außer ihrer Haupt­
pflicht noch al- ^Eropagandislen, 
Lektüren und ErzTfffer tätig sind. 
Jeder Intellektuelle au« Stadt und 
Land ist ein nktiver Gehilfe der 
Partei bei ihrer vielseitigen Tätig­
keit.

Somit führt die Arbeit mit der 
Intelligenz darauf zurück, ihr die 
kommunistische ('berzeugungskraft 
anzuerzichen, dies Pflichtgefühl, der 
Partei und dem Volk gegenüber zu 
wecken, auf das sic sich in jeder 
politischen Situatidnarichlig orien­
tieren möge, ständig den Pulsschlag 
des l.clwn.s mit dein des eigenen 
Herzen« vergleiche und all ihre 
Kenntnisse, ihren Verstund und ih­
re Energie dem A’olke schenke.

L. MUTOWKIN. 
stellvertretender Leiter der Ab­
teilung für Propaganda und Agi­
tation des Zellnograder Gebiets- 
komitces der KP Kasachstans

WIEDERSEHEN AM BILDTELEFON
Seinerzeit war Taschkent die drit­

te Stadt In unserem Lande (nach 
Moskau und Kiew), wo man den 
Einwohnern das Fernsehtelefon 
zur Verfügung stellte.

„Gegenwärtig ist die Hauptstadt

von Usbekistan mittels des Fernseh­
telefon« mH 17 Städten des Lande« 
verbunden", sugt der Chefingenieur 
■les Taschkenter Hauptpostamts 
Larissa Abajewa, „darunter sind 
Muskau, Leningrad, Tallinn, Kasan,

Smolensk und andere Städte. Un­
längst luit sich diese Liste durch 
weitere drei Benennungen ergänzt: 
die Taschkenter können sich je tri 
auch inil ihren Freunden und Ver­
wandten aus Odessa. Charkow und 
Dnepro|>etrowak treffen."

A. WOTSCHEL 
Taschkent

der «eiteren Hebung der Rolle der 
Parteiorganisationen in der L*i- 

Mung der Bauarlwitcn erörtert.
Mil Referaten traten

t.ebietsparteikomitee«. S. F. Musv- 
ka. Stellvertreter des Vorsitzenden 

■jrte» „Gosstroi'’ der Kasachischen 
tSSR. A. A. Owsjannikow. Sekretär

KaäacNachen SSR. G. S. Notschew- 
riow. Sekretär des Karngandae.r 
si.i.lfpjtrfetkomttcrs, L. Demitnw, 
Sekretär der Parteiorganisation de« 
Techimkentcr Zeine ilwerks u. a. 
Sie lausdblen Erfahrungen der 
politischen Arbeit unter den Bau­
arbeitern aus. erzählten über den 
Kampf <ler Parlciors i'utationcR für

machen ist. Die -Seniinarteilnel.iBer 
waren auf Baustellen in Karmran

ihrer Arbeit und mil der Tätigkeit 
der Parteiorganisationen vertraut.

An der Arbeit de« Seminars naiim 
der Leiter der Ableitung für Bauar­
beiten und Stadtwirtschaft de« ZK 
der KP Kasach«tare> 1.

stattgeiunden. Mit ■-.nein

k.isaehlacbtn «owtctis. i. n

M nschaftlichc Mitarbeiter des In 
«tituts für Parteigesehichte beim ZK 
der KP Kasachstans. Kandidat «Vr 
Ge-schicht5wisscn.scbaflen S. B Kid- | 
bajew auf. Es wurden auch Korre 
leratc ..Die Kommunistische Par I 
fei Kamrtrstwo« — ein Kampfsrupp 
der KPdSU . „Triumph der Lenin I 
«eben Nationalitätenpolitik in K.< | 
sachstan". „Verwirklichung de« Iz--] 
rin sehen

Agitatoren bei
In der Wisclmjowsker Abteilung 

des Sowchoe „Kolutonski" verläuft 
die Heumahd auf Hochtouren. Du- 
Arbeit dauert von Sonnenaufgang 
bis zur Abendröte. Di.- emsige Ar- 
b. itsunterbreetiung ist die Mittugs-

Agitatorin Hilda Bauer aus. Sie 
bringt den Mähern frische Zeitun­
gen, Zeitschriften, führt Unterhal­
tungen durch.

„Auf welchem Platz im Rayon ist

den Mähern
unser SowcliOs?“. fräste bei einer 
Unterhaltung Eduard Haaf.

die Agitatorin.
..Und wer gehl voranF*
„Deg Sowr-hoa Krasnogwardej- 

ski'. Sie haben sehr wenig Leute, 
arbeiten 
schlecht.*

Fast jeden Tag führt Hilda Bau­
er Unterhaltungen durch. Sie er­
zählt den Mechanisatoren über die 
Beschlüsse des Juliplenums (1970)

trotzdem nicht

Seine Vorrechte
Im September 1909 wurde Wil­

helm Stickel zum Sekretär der Kom­
somolorganisation der Expenmen- 
lalhalle des .Zellnograder Pumpen­
werks gewählt Neue» Amt — neue 
Sorgen, verantwortungsvolle und 
vielseitige Pflichten eines Kotnso- 
znodeiters.

^un, Pflichten sind eben Pflich­
ten. AVie steht es aber mit den 
A’orrechlen?" fragte einmal Wil­
helms alter Freund.

AVilhelm schmunzelte. Was sollte 
er dazu sagen7

Stickel verstand ganz gut. daß 
ihn jetzt die Jungen immer im Auge 
haben werden und daß er. der 
Komsomnlanführer. in allem vor- 
angeben muß. Das ist sein Vor­
recht. Und was noch? Freie Aben­
de’ Es gab jetzt ihrer wenig. Oft 
brennt bei Wilhelm bis spät in die 
Nacht hinein das Licht. Er studiert. 
.Sein Wunsch ist. eine technische 
Hochschule zu beziehen. Zeitmangel 
ist auch sein Privileg. Gleich nach 
dem Militärdienst, 1906. kom AViT

heim in die Experimentalhalle. 
Hier gefiel ihm alles: die AVerkban- 
ke. die helle und geräumige Halle, 
und hauptsächlich die Jungen au.« 
der Brigade.

„.Der neue Komsomollciter geht 
durch die Halle, begrüßt «eine Bri­
gademitglieder. Er nennt sie alle 
bei Namen — AValja. Ljuba. Rafik 
— charakterisiert jeden von ihnen 
mit einigen treffenden Worten. Und 
man fühlt es. daß der Jugendorgani­
sator mit diesen Jungen und Mäd­
chen zu einem Ganzen verschmol­
zen ist. Ihnen sein Wissen und 

- Können zu übermitteln Ist ebenfalls 
Z-Wilhelms A’orrcchU .Viel Verdruß 

-■“und wenig Freude erlebte er in den 
ersten Monaten «einer Arbeit at.« 
Komsnmotsekretär. Die Komsomol- 
arbeit war vernachlässigt, jedem 
mußte er nachlaiifcn. über alle« 
benachrichtigen. Heute ist da» ganz 
anders geworden. Die Ansammlun­
gen. Treffen. Jugcndabende und 
Ausflüge ins Freie wurden viel leo- 
haWcr und interessanter.

In der Halle für Metallkonslruktlonen des Aktjublo«ker Reparaturwerk« 
für Schürfungsanlagcn Ist der Schlosser Kaspar Wal» nicht nur al« Best­
arbeiter. sondern aueh al« ein aktiver Teilnehmer am gesellvehaflllchen 
Ixben bekannt. Al» ehrenamtliche» Inspektor der Halle und Mitglied 
der Volkvkonlrolle de« Werk« beteiligt er »Ich aktiv an der Verwirkli­
chung des Produkllonsplan« Im Joblllumsjahr.

Foto: D, Nenwlrt

in Kasachstan*

Ravonparteiko-Produktivität der A'iehaiichl
Hilda Bauer ist Biblwthek-irio und 

wurde als erfahrene Ge ellsrliaflle- 
rin zum Agitator bestätigt SiO ist 
ein gern gesehener Gast bei den 
Mechanisatoren und ATeb/iii liiem.

Geht Hilda Bauer aliends nach 
Hause, so reift in ihrem Kopf schon 
ein neuer Arbeitsplan für den 
nächsten Tag. ,

W. MASSLAKOW

Gebiet Zelinogrzd

Der Komsomolsekrctär hat ge­
wöhnlich viel zu tun. doch die 
Hauptsache bleibt für Ihn die 
Sorge um die Qualität der Produk­
tion und die Vervollkommnung der 
Berufsmeisterschaft seiner Brigade- 
initglicder Und »ollto auch ein Ar­
beiter einen Fehlgriff machen, «o 
wird die ganze Arbeit brackiert. Ge­
rade in einer solchen Situation ist 
es wichtig, daß ein jeder Arbeiter 
nach seinem Gewissen handelt. Wil­
helm ist deswegen bestrebt, «einen 
Komsomolzen Ehrlichkeit und Un- 
vcrsönlichkcit gegenüber 1-eichLsinn 
nnzuerzichcn.

Anfänglich klappte nicht alle« 
sofort, aber seine Mühen beginnen 
Früchte zu tragen. Für Erfolge 
In der Produktion und aktive An­
teilnahme am gesellschafllicherv lx- 
brn wurde der Komsomol-Jugend­
brigade der Name .„50 Jahre Kom­
somol" und „Brigade der kommuni­
stischen Arbeit" rerlir-hen. Und 
in dieser Brigade arbeitet auch 
der Dreher der Karusselbank. 
der rastlose und bedächtige Komso- 
molsckrclär der Experimentalhall* 
AVilhelm Stickel.

V. WITHOLD

...50 
ruhmreiche 
Jahre

I ALMA-ATA. (KasTAG). Hier ha 
lien im Lcrmontow-S -hauspielliau« 
I.cnin-Lcsimgen anläßlich des 50. 
Jahrestags der Kasachischen SSR 
und der Kommunistischen Partei 
Kasachstans stattgefunden. Im Saal 
ilev Schauspielhauses waren Lciler 
der Betriebe. Sekretäre der Partei 
ui'd Komsomolorgiiuisationen. Vor 
'ilzende der Gcwcrkscnaftskomitees, 
Bestarbeiter des txnin Bezirks an­
wesend.

Mit einem Referat „50 ruhmreiche 
Jahre der Kommunistischen Par 
lci Kasachstans" trat der Stellver­
treter de« Direktors des Institut« 
für Parteigesehichte beim ZK der 
KP Kasachstans. Doktor der Ge 
'i hichtswisscnschaflen P. M. Pach 
murnv auf.

Zu den Lenin Lesungen waren 
auch Altersgenossen der Komniuni 
■tischen Partei Kasachstans gekom­
men, die in die Reihen der Lenin 
sehen Partei vor 50 Jahren eiiitrs 
len. Das sind K. Dshurdemalijew. 
A A. Ulumbckow. K. A. Matjukowa. 
P N. Dronow. N. P. Lunkin. A. 
AV. Schachow. A. N. Fedossejew. 
W. A. AA’asstn. Die Parteiorganisa­
tion de« Bezirk« würdigte die Ve­
teranen. Der Sekretär des Bezirks- 
Komitees T. M. Tokshanow hal ih­
nen Denkschreiben cingchändigt.

der

Folil«chulung. Lektoren. Propagan 
dlM -n und Polilinformi.toren.

82 junge 
Musiker

Die Musikschule von Karaganda 
ist IB Jahre alt. Sie hal sich im 
Laufe dieser Zeil als eine ausge 
zeichnete Lehranstalt in der Heran­
bildung von guten Musikern erwie 
sen.

Im vergangenen Schuljahr batte 
die Musikschule den 15. Abgang 
H2 Absolventeo-Musiker legten in 
diesem Jahr die Staatsprüfungen 
ab: darunter 25 Dirigenten. 27 Zieh 
harmonikaspieler. 13 Klavierspieler. 
’> Sänget. 5 Geiger und Crllospie- 
k-r. 4 Miisiklheoretiker und .1 Bla» 

instrumenlenspieler.
Die besten der Absolventen, die 

die Staatsprüfung mit ausgezeichne­
ten Noten abgelegt haben, sind Swe 
tlana Schachtnanowa. Walentin Log- 
winenko. R. Tulebkalijewa und Wo­
lodin König

Unter den Absolventen des 15. 
Abgangs sind auch sowjeldeulsche 
Musiker: Alexander Schleicher. Ra­
fael Gvsi. Rudolf Eichhorst (alle 
drei Sänger!. Valentina Weinhardt 
(Klavierspielerin).- Georg Gebert 
tZiehharmonikaspicler’. Wolo.lja 
König (Dirigent I. J. März und 
R. Koch fZiehharmonikaapieler). 
Die Sänger A Schleicher und R Gv 
•i. auch R. Eichhont möchten ak­
tiv im Estradi-nenscndile .Freund­
schaft" mitwlrkcn. Valentina Wein 
hardt. Woldemar König und Georg 
Gebert wollen ihr Musikstudium an 
der musikalischen Hochschule fort- 
selzcn.

Zum Abschluß der Staatsprüfung 
wurde im Bergarbeitcrpalast von 
den Sludenten-Absolventen ein 
inhaltsreiches, großartiges Konzert 
unter Mitwirkung des Verdienten 
Schauspielers der Kasachischen 
SSR .1. Kogan und den Musik 
lehrem veranstaltet, das dem 
50. Jahrestag der Kasachischen SSR 
gewidmet war.

Der große Konzertsaal des Palas 
tes war bis auf den letzten Platz 
besetzt. Alle K2 Absolventen traten 
vor den Werktätigen der Kumpel­
stadt mit Erfolg auf

Der Verdiente Sctiau'uicler der 
Kasachischen SSR J. Kogan die 
Pädagogen der Musikschule 
W/ Root. fi . Jakimow. 
A. Sapeshnikow. O. L’sing und 
A. Schulmann spielten meisterhaft 
die Kasachische Suite von 
W. A. Nowikow und P. I. Tschai­
kowskis Sextett. Das Publikum 
klatschte stürmisch Beifall. Auch 
die Sänger A. Schleicher. R. Gvsi 
und R Eichhorst und der Sänger­
chor haben da» Publikum durch 
ihre Kunst hoch erfreut. Die Zu­
hörer und Musikliebhaber waren 
mit dem Konzert sehr zufrieden.

Bald fahren die iungen Musiker 
in die Städte und Dörfer Zentrai- 
kosachslans. uni die Kinder in den 
Musikschulen zu unterrichten. In 
den Acht und Zehnklassenschulen 
Gesang zu erteilen, die Arbeit der 
l.aicnkunstkollcktivc besser zu ge 
stalten und zu leiten.

Karaganda
R. RATH

Kurzgeschichten 
über W. I. Lenin
Das Vorbild

Die jungen Kreml-Kursanten 
waren iu Tcuins Zeiten zumeist 
junge Rotarmisten mit höchstens 
dre: Jahren Schulausbildung. Der 
Dienst verlangte ihnen aber be­
reits die Kenntnisse eines Sieben- 
klassen.-cliüler» ab. Also hieß cs 
neben dem anstrengenden Wach­
dienst die Zeit zu nützen und zu 
lernen, um sich In den notwendig­
sten Wissensgebieten zu vervoll­
kommnen.

Als Lenin einmal wieder erst lan­
ge nach Mitternacht sein Arbeits­
zimmer verließ, entdeckte er In der 
Seitentasche der Uniform des 
Wachpostens ein Buch. Da Lenin 
an keinem Buch Vorbeigehen konn­
te. ohne wenigstens einen Blick 
hincingeworfeii zu haben, (ragte 
er den Posten, was er da lese ,xs 
ist ein Lehrbuch der russischen

Sprache", antwortete der Wach- 
«osten und präsentierte das Buch 
iladimir lljltsch. Der durchblätter­

te es aufmerksam und entdeckte 
auch die Sputen tüchtiger Lernar­
beit.

„Wie schatten Sic das eigentlich 
neben Ihrem anstrengenden Dienst. 
Genosse Wachposten?" fragte ihn 
Lenin.

„Wladimir lliitsch. Sie sind uns 
dabei ein Vorbild. Sic arbeiten 
von acht -Uhr morgens bis vier Uhr 
früh und werden nicht müde...”

„Doch. doch. Ich bin jetzt sogar 
sehr müde", unterbrach «ihn Lenin 
lachend. „Ncninen Sic mich darin 
nicht zum Vorbild." Er nickte dem 
Soldaten zu. reichte ihm sein Buch 
zuruck und gestand ihm dann: 
„Ich lerne auch immer noch ein 
bißchen." Damit deutete er auf ?ine 
Broschüre, die In seiner Jacken­
tasche steckte.

Georg W. P1JET

Für die Gesundheit der Kinder
Die ordentlichen Mitglieder der Akademie der medizinischen Wis­

senschaften der Sowjetunion. Georgi Speranskl, Julia Dombrowskaja und 
Alexander Tur erhielten den Leninpreis 1970 lür einen Zyklus von Arbeiten 
über die Physiologie und Pathologie der Kinder im frühen Alter, die zu 

' einer starken Verringerung der Krankheits- und Todesfälle unter den 
Rindern beitrugen.

Die wissenschaftlichen Interes­
sen des Begründers der sowjeti­
schen Pädiatrie, des Mitglieds der 
Akademie der Medizinischen Wis­
senschaf len der Sowjetunion. Geor­
gi Speranski. belrellen das Gebiet 
der Physiologie der Kinder im frü­
hen Alter. Ihm gehört die Idee von 
der qualitativen Eigenart des Kin­
derorganismus. Speranski war 
praktisch der erste Wissenschaft­
ler, der erklärte, daß der Kinderor­
ganismus nicht eine verringerte 
Kopie des erwachsenen Organis­
mus isL Er lebt nach besonderen, 
ihm eigenen Gesetzen und ist in der 
frühen Periode, In den ersten Tagen 

und Monaten seines Lebens beson­
ders leicht verwundbar. Diese Auf­
merksamkeit der Arzte muß dabei, 
Uie Speranski behauptete, vor al­
lem darauf abziclen. die natürlichen 
Schutzkräfte des Organismus zu 
erhalten.

Georgi Speranski hat auch ein 
derart wichtiges Problem ausgear­
beitet, wie die Ernährung des Kin­
des und unter anderem. Fragen der 
Ernährung der Säuglinge Seine 
Prinzipien und methodischen 
Grundsätze werden jetzt von al­
len prophylaktischen und Heilan­
stalten des Landes für Kinder ver­
wendet

Das Mitglied der Akademie der 
Medizinischen Wissenschaften. 
Julia Dombrowskaja. die den 
Ehrenposten eines Vorsitzenden der 
Unionsgesellschaft der Kinderärzte 
bekleidet, hat ihre wissenschaftliche 
Tätigkeit der Erforschung der Ur­
sachen der Erkrankungen der At- 
mungsorganc und der Suche nach 
neuen Methoden für ihre Prophy­
laxe. Diagnostik und Behandlung 
gewidmet. In einer Reihe von origi­
nellen Experimenten hat Julia 
Dombrowskaja die Hypothesen von 
den Entwicklungsmechanismen der 
Pneumonien präzisiert und prak­
tisch alle Formen der Lungenent­
zündungen beschrieben.

Am wichtigsten ist wohl in der 
Lehre des Akademiemitglieds Dom- 
browskaja die Klassifikation ver­
schiedener Formen der Pneumo­
nien. Auf ihre theoretischen Arbei­
ten und ihre klinische Erfahrung 
gestützt, haben die sowjetischen

Kinderärzte eine verschiedenartige 
Behandlung der einzelnen Formen 
der Pneumonien entwickelt und die 
Behandlungstaktik geschaffen, die 
die individuellen Besonderheiten 
des Organismus der kranken Kin­
der berücksichtigt.

.Schon viele Jahre lang leitet 
Julia Dombrowskaja eine Kinder­
klinik. an der neue Methoden zur 
Bekämpfung nichlspezifischer Ent­
zündungen der Atmungsorgane 
ausgearueitet werden. Hier hat 
man zum Beispiel zum ersten Ma! 
Hormonpräparate für ihre Behand­
lung und die Bronchoskopie und 
Bronchographie für ihre Diagno­
stik verwcndel.

Der Organismus des Kindes 
macht im Augenblick der Gehurt 
eine ungeheure Erschütterung 
durch. Alle Bedingungen seines Le­
bens und seine Umgebung ver­
ändern sich plötzlich. Der Organis­
mus. der die sterilen Bedingungen 
verläßt, stößt auf verschiedene 
Mikroben und lernt den Infektionen 
Widerstand leisten. Er atmet und 
ernährt sich ganz, anders.. Wie 
wirken sich alle diese Veränderun­

gen auf seinen Organismus aus? 
Der Leningrader Wissenschaftler 
Alexander Tur sucht mil seinen For­
schungen nach Antworten aul diese 
Fragen Er hat die Entwicklungsbe­
sonderheiten der Kinder In den er­
sten Lebensmonaten und die Krank­
bäten der Neugeborenen unter­
sucht.

Alexander Tur ist einer der er­
sten Forscher, die sich dem Pro­
blem der Krankheiten des Blutes 
und der blutbildenden Organe bei 
Kindern zugewandt haben. Seine 
fundamentale Abhandlung „Die Hä­
matologie des Kindesalters" Ist un­
ter den Ärzten gut bekannt.

Die drei namhaften sowjetischen 
Kinderärzte verbinden nicht nur 
gemeinsame wissenschaftliche Zie­
le. Sie haben viele Jahre der Or­
ganisation des Kindergesundhefts- 
schutzes gewidmet. Jeder von Ihnen 
hat eine ganze Plejade von Schü­
lern hcrangebiidcL dis erfolgreich 
an den wissenschaftlichen For­
schungszentren und Kliniken der 
Sowjetunion wirken.

(APN)
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Frams&itB
Aktivistin der 
Volksbildung

Viele der Rewohner von Atbassar sind bei Elisa­
beth Giimrn in die Schule gegangen, vielen jungen 
Menschen hat sie dar Geleit in» Leben gegeben. .?.$ 
Jnhre pädagogischer Tätigkeit verbinden eie mit 
dem Volk.

Jetzt, an der Schwelle des 50. Jahrestags So- 
wjelkasachstans erinnert sie sich an den zurüekge- 
legten Weg, nn die ersten Jahre ihrer Arbeit als 
Lrhrerin. Ilie Sowjetmacht war damals noch ganz 
jung. Es gab goch vielt Ellern, die Ihre Kinder 
nicht in die Schule gehen ließen.

Als die Armbauern einen Kolchos gründeten, fehl­
te es an Getreidesamen. Die junge Lehrerin organi­
sierte die anderen Dorlkomsomolzen. und sie trie­
ben den Samen bei den Kulaken auf. Wenn die \ 
Komsomolzen am späten Abend non der Versamm­

lung nach Hause gingen, schossen die Kulaken aus 
dem Hinterhalt auf sie.

Dir letzten li Jahre ist Elisabeth Garnen Leiterin 
der Anfangsschulc ,\'r. 502 der Station Atbassar. Sie 
selbst teilt ihre Erfahrungen in der pädagogischen 
Tätigkeit mit ihrem Kollektiv, ist ihnen eine weise 
Gehilfin und Haigeberin. Große Aufmerksamkeit 
schenkt sie der Arbeit mit dem Ellernkollekliii.

Elisabeth Ginnens pädagogische Meisterschaft 
wirkte sich auch in der Erziehung Ihrer eigenen 
Kinder aus. Ihr ältester Sohn, Robert, hat die päd­
agogische Hochschule absolviert und ist jetzt auch 
ein tüchtiger Lehrer und aktiver Kommunist in At­
bassar.

Für hingebungsvolle und langjährige Arbeit wur­
de die Pädagogin Elisabeth Garnen mit der Medail­
le „Für heldenmütige Arbeit zu Ehren des 100. Ge­
burtstags ll'. /. Lenins" und mH dem Abzeichen 
„Aktivist der Volksbildung" geivürtfigt.

I. RUDIKOW,
Lokführer 

Gebiet Zclinograd

Vorbildlich arbeitet Elisabeth Götz Im Jublläumsjabr In 
der Aggrcgntcabtcllung des Werks „Aktjubselmasch". Die 
Aktivistin der kommunlsllschen Arbeit will auch den 50. 
Jahresing .Sowjetkasachstans mit guten Arbeitsleistungen 
würdigen.

Foto: D. Neuwirt

Syndybala Apa

ROSA WAAL- 
BESTE PFLÜGERIN

EINE GLÜCKLICHE MUTTER.

Die Kolchosbäuerin Naflssa Cha­
midowa aus dem usbekischen Kol­
chos „Achun Babajew", Gebiet 
Surchan-Darju.

Foto: R. Sclimldtleln

Erbsen
Erbsen-MIHiren-Salal. Zu feineo- 

rnspelten Möhren gibt man ' den 
gleichen Teil junge, zarte Erbsen, 
vermischt beide mit fcingehai’klcn 
Kräutern, und mit etwas Mayonnai­
se und richtet die Rohkost auf 
Blattsalat an.

Erbseogemilse
301) Gramm enthülste zarte Erb­

sen werden in 20 Gramm Buller 
und wenig Wasser mit etwas Salz 
gedünstet, gegebenenfalls mit ei­
ner Prise Zucker abgeschmeckt und 
mit gehackter Petersilie angerich­
tet.

Erbsen und Möhren
Dieses feine Mischgemüse ist zu 

Fleischgerichten aller Art. ganz be­
sonders al>cr zu ^Schnittzcln und 

»Konnte »ine Kasachin vorder Re 
volution an Ruhm und -ofehe Eli- 
rung denken,,die ihr in unserem 
band heatntege für selbstlos“ Ar­
beit erwiesen werden? Natürlich 
nicht. Jetzt ist es damit ganz an­
ders. Die cinfoclie Landarbeiterin 
Svndvlnila Ongarbajcwa wurde mit 
dem höchsten Ehrentitel, unseres 
Laude* Held der sozialistischen 
-Sell — gewürdigt, mit vier Le- 
ninoraen. vier Medaillen der 
Unionsleistungsschau, mit der Me­
daille „Für heldenmütige Arbeit", 
mit; der Lenin Medaille und vielen 
Ehrenurkunden aasgezeichnet. Und 
das i alles’ für ihre hingebungsvolle 
Arbeit zum Wohle der Heimat.

..Im Jahre 1930“, erinnert sich 
Syndybala Apa. „brachte man au* 
der Ukraine den ersten Zuckerrü­
bensamen zu uns in den Kolchos 
„Krasnaja swesda". Ach, wie 
schwer bürgerte sich diese Kultur 
Lei uns In Kasachstan ein! Zu je­
ne»« Zeit wurden Pferde vor die 
Sämaschine gespannt, die Reihen 
wurden krumm, die Saaten — licht. 
Da nahm jede Rübenzüchterin ein 
Säckchen mit Samen aufs Feld 
mit und sät® nach. Jetzt ist es leich­
ter. Rüben zu säen, da es mehrkei- 

‘migen und cinkelmigcn Samen, so­
gar solchen gibt, der Pflanzen her- 
s erbringt, deren Blätter sich nicht 
auf der Erde ausbreiten, solidem 
aufrecht stehen. Man kann also den 
gewünschten wählen. Außerdem 
sind auch die nötigen Mechanis­
men zum Vereinzeln der Pflanzen 
vorhanden."

Die bejahrte Frau hat immer 
noch die grünen Büschel vor 
Augen, mit denen sic viele Jahre 
lang das Morgenrot begrüßte, den 
Anbruch der Nacht erlebte. Beson­
ders schwer war e«. als alle Män­
ner das heimatliche Dorf verließen, 
um den Feind aus unserem Land zu 
vertreiben.

Die faschistischen Horden dran­
gen immer weiter vor. Im fernen 
Hinterland blieben nur Frauen, 
Greise und Halbwüchsige. Das war 
die Hauptkraft im Kolchos.

Jedoch schlug der Puls der Front 
zusammen mit dem Puls des Hin­
terlands. Je schwerer cs dort war, 
wo der Wirbelsturm des Krieges

Praktische Winke

Koteletten sehr beliebt. 200 Gramm 
in Würfel oder Stifte geschnittene 
Möhren und 200 Gramm enthülste 
Erbsen werden, jedes Gemüse für 
sich, in 16 Gramm Butter oder 
Margarine und wenig Wasser mit 
etwas Salz gedünstet- Dann ver­
mischt man dje beiden Gemüse, 
bindet sic je nach Geschmack mit 
etwas gerüstetem Mehl und richtet 
sic mit feingchackter Petersilie an.

Weitere MKehgemüve
Erbsen—Möhren—Kohlrabi
Erbsen—Möhren—Sgtrgel
Erbsen—Möhren—|BS1« nk<>h1 I
Man verfährt nach dem Vorste­

henden Rezept. Es wird aber noch-, 
mals darauf hingewicsen. daß fedes 
Gemüse für sich zu dünsten isL 

tobte, desto hartnäckiger arbeiteten 
die Frauen Greise ond Halbwüehsi 
gen auf den Feldern.

Die von Syndybala Apa aus Haus­
frauen organisierte Feldbaubrigade 
aibeitete vorn frühen Morgen bis 
zum späten Abend. Die Frauen 
setzten «ich auf den Traktor, um 
den Boden zu lockern, bewässerten 
mit der schweren Hacke Tag und 
Naeht die Rübcnfelder

..Uns kam die Erfahrung der 
Rübenzüchterin Maria Demtschen 
ko zustatten", erzählte Syndvbaia 
Apa. Als jene die Rekordernte — 
500 Zentner je Hektar — erzielt 
hatte, fuhr eine Delegation von 
Kasachstaner Rübenzüchtern zu ihr 
in die Ukraine und machte sich 
mit ihren Arbeitsmethoden bekannt. 
Auch ich war bei dieser Delegation.

Wir hatten es mit der Rübennicht 
natürlich schwerer al« die ukraini­
schen Frauen. Jene brauchten 
r.icht zu bewässern. Dafür war uns 
aber die Ernte jedes Jahr gesichert. 
Uns half auch das. daß viele un­
serer Mädchen, darunter auch ieh. 
rach Maria Demlschcnkos Beispiel 
auf kurzfristige Lehrgänge für Me­
chanisatoren gingen und danach 
selbst mit Maschinen zu arbeiten 
begannen."

Svndybala« Arbeit wurde in je­
nem schweren Kriegsjahr mit sol­
chem Erfolg gekrönt, daß man da­
von Im ganzen Land erfuhr. Ihre 
Brigade erntete von jedem Hektar 
805 Zentner süßer Knollen. Wer 
hätte damals von solch einer Erote 
geträumt? Aber sie hatte den Weg 
dazu gezeigt, und bald darauf 
wurden neue Rekorde auf gestellt. 
Galina Gomoshenko aus dem Ge­
biet Taldy-Kurgan erzielte 10o0 
Zentner Zuckerrüben je Hektar. 
Jetzt fuhr Svndybala zu Galina 
Gomoshenko. um sich mit ihren 
Erfahrungen bekanntzumachen und 
sic dann bei sich anzuwenden.

So kam Syndvbaia zu einem all­
jährlichen stabilen Ernteertrag von 
850 — 900 Zentner ie Hektar. Im 
Jahre 1918 wurde ihr der Titel 
«les Helden der sozialistischen Ar­
beit verliehen. „Diese Auszeich­
nung beseelte mich noch mehr”, er­
zählt Syndvbaia Apa.

Jeder ihrer Orden, jede Medaille 
•— das ist unermüdliche schöpferi­

Die Wahrheit
Von Natur aus ist das Kind auf­

richtig, das Lügen ist ihm nicht an­
geboren. Den ganz Kleinen ist je­
de Unwahrheit fremd, sie kennen 
und verstehen sie nicht. Lügen die 
Größeren, so ist das das Resultat 
einer schlechten Erziehung. .Ist 
das Kind schlecht erzogen, so sind 
allein die Erzieher daran schuld", 
behauptete wiederholt A. Makaren- 
ko.

Das Lügen ist ein abstoßender 
Charakterzug des Menschen. Die Lü. 
ge besteht in dem bewußten Be­
streben des Erwachsenen. seine 
Mitmenschen irrezuführen, in dem 
Wunsch, ihnen eine nicht existie­
rende Tatsache vorzutäuschen.

Doch bei den Kindern ist das 
nicht immer so. Da müssen wir 
zwei Arten yon Lügen unterschei­
den. Ein Knirps kann uns etwas 
Unwahres erzählen, ohne zu wis­
sen, was Lügen heißt. Das ist die 
naive Scheinlüge. Diese ist von 
der faktischen Lüge zu unterschei­
den. die in der Absicht besteht, be­
wußt eine Unwahrheit mitzuteilen.

Das kleinere Kind kann noch 
nicht genau unterscheiden, wo die 
Wirklichkeit aufhört und seine leb­
hafte Phantasie anfäugt. Es ver­
wechselt das Eingebildete mit den 
Tatsachen, vergrößert oder verklei­
nert die Dinge, verwirrt die Bcgriff- 
fe .heute“ und „morgen“, „stark”, 
und „schwach“, legt den Wörtern 
oft eine andere Bedeutung bei.

Das Nervensystem der Kinder Ist 
noch unvollkommen, der Wort­
schatz begrenzt. Träumereien und 
Wirklichkeit fließen ungehemmt in­
einander, und es entstehen in dem 
kleinen Köpfchen die tollsten Ge­
schichten mit starken Übertreibun­
gen. Die Kleinen denken Handlun­
gen und Personen au», aber ja 
nicht mit dem Vorsatz, jemand da­
bei irrezuführen. Deshalb darf mun 
sie auch nicht bestrafen, denn das 
ist kein bewußtes Vergeben.

Die Eltern besseren geduldig und 
geschickt die kleinen Flunkereien 
ihrer Kinder aus, flößen ihnen das 
Wahrheil'cefühl ein. Sic entwickeln 
ihre Sinnesorgane und Aufnahme, 
fähigkeit. schärfen ihr Gedächtnis 
und erweitern ihren Wortschatz.

Die Ursachen, warum unsere Kin- 

sche Arbeit. Suchen, 
da.« sind groß“ Ar­
beitssiege. Schulter an 
Schulter mit ihr arbei­
teten Darieha Shan- 
tiw howa. «ter mit drei 
Lcninordeo ausge­
zeichnet wurde. Mar- 
sia Ibragimowa, Cha- 
nym Torti je w* und 
viele andere. die eben­
falls mit hohen Re- 
gicrungssus z e i c h- 
iiungen gewürdigt 
wurden.
. Syndybala Apa ist 
such mit ihrem Fa­
milienleben zufrie- 
<k-n. Sie hat,fünf'Kin­
de erzogen* Der älte­
ste Sohn Adilchan trat 
in die . Fußtapfen sei­
ner Mutter und wur­
de Rübenzüchter. Sei­
ne roeeha n i s i e r t e 
«.nippe erzielt von 
Jahr zu Jahr hohe 
1 rnteerträge An Zuk- 
kerrüben. Dafür wur­
de er mit dem Le- 
n morden ausgezeich. 
net. Auch um den 
zweiten Sohn Kadyr- 

«lian braucht sie sich keine Sorgen 
zu machen. Er ist einer der besten 
\utofabrer des Kolchos. Oer dritte 
Sohn Seitchan hat die Hochschule 
absolviert und arbeitet jetzt als 
li-genieur im Kolchos. Eine ihrer 
Töchter — Nasipa — ist Ix-hrerin 
und Mutier von sieben Kindern. 
Svndybala Apa hat insgesamt 28 
Enkelkinder.

Sie war Deputierte de« Obersten 
Sowjets der UdSSR, als Delegierte 
wohnte sie dem 3. Unionskongreß 
der Kolchosbauern bei. wo sic von 
der hohen Tribüne ihre Erfahrun­
gen mit den Versammelten teilte.

Svndvbala Apa ist schon über 
60 Jahre alt. Bei ihren Landsleuten 
ist es zur Tradition geworden, d-ni 
in den Ruhestand tretenden Kol­
chosbauer ein gutes Pferd zu 
schenken. Diesmal wurde diese Tra­
dition verletzt. Man präsentierte ihr 
den Schlüssel... von einem „Wol­
ga" und in der Adresse stand: 
„Für Heldentaten in den Jahren 
des Krieges und des Friedens, für 

der absichtlich zu lügen anfangen, 
können verschiedene sein: die 
Furcht vor den Eltern zu Hause 
lind vor dem Lehrer in der Schule, 
Faulheit im Lernen und bei der 
häuslichen Arbeit, ein böser Streich, 
die Neigung zum Naschen, Upfolgs- 
samkeit, Gier, Prahlerei u. a. m

Die Jungen haben an etwas ihr 
Vergnügen. Sic patschen im Schnee­
wasser herum. schießen mit der 
Schleuder nach Spatzen; die Mäd­
chen naschen von dem Zuckerku­
chen. pudern ihre Näschen vor dem 
Spiegel... Das ist ihnen von den 
Eltern verboten. Die Schlauberger 
gehen aber ihrem Vergnügen ge­
heim nach und verneinen störrisch, 
was sie getan haben. Die Lüge steht 
ihren egoistischen Leidenschaften 
zu Dienste, ist ihnen ein Verteidi- 
gungsmitlei.

Die Furcht ist ein schlechtes Er­
ziehungsmittel. Doch wird in man­
chen Familien das Kind von klein 
auf eingeschüchtert. Es fürchtet sich 
vor der Körperstrafe, vor der Dun­
kelheit. vor einem fremden Mann. In 
seiner Furcht versucht das Kind 
dureh eine Lüge seine Haut zu 
schützen. Die Furcht kann leicht 
beseitigt werden, indem man In der 
Erziehung das Einschüchtern durch 
die Liebe ersetzt und mit einem 
Wort mehr erreicht als mit einem 
Hieb.

Das Kind, das zum Betrug Zu­
flucht nimmt, um seine Wünsche 
tu erfüllen oder einer Unan­
nehmlichkeit aus dem Weg zu ge­
hen, wird so lange lügen, bis es 
die Eltern bemerken und seine Un­
wahrheit enthüllen. Das kann so­
lange anhalten, bis es sich selbst 
überzeugt, daß das Lügen nicht zu­
verlässig ist. daß Lügen kurze Bei­
ne haben und immer wieder zum 
RcinfaD führen.

Wichtig Ist bei der Erziehung 
zur Wahrheitsliebe die Pflege der 
Sinnesorgane, damit das Kind die 
Dinge ringsuqi richtig wahruimmt. 
Unerfahrene Eltern kommen ih­
ren Kindern grob, nennen sie un- 
verschämte Lügner. Das sollen sie 
nicht tun. Die Kleinen machen oft 
Fehler infolge ihres schwachen Ge­
dächtnisses.

die herzliche Liebe.zu.uns allen 
wünschen wir Dir. teure .Apa. vie­
le Jahre glückliche* • f-ebens ”

Es scheint, als habe Svndybala 
Apa ihr Lebensziel erreicht Mit 
altem versorgt, geehrt, könnte sie 
jetzt die verdiente Ruhe genießen. 
Aber sic denkt nicht daran. Nach­
dem sic in don Ruhestand, getreten 
war, brachte sie ein Gesuch, in 
dem sic bat. ihr eine Arbeit zu ge 
ben. Der Kolchosvorstand erfüllt« 
ihre Bitte und beauftragte sie mit 
dem Amt des Propagandisten der 
fortschrittlichen Erfahrung im 
Zuckerrübenbau. Sie willigte ein, 
well sie weiß, wie nötig die jungen 
Rübenzüchter ihre Erfahrung brau­
chen. um noch größere Ernteerträ­
ge zu erzielen. ,

A. WOTSCHEL, 
Eigenkorrespondent 
der „Freundschaft"

Gebiet Dsbambnl

Das Streben zur Wahrheit ist ein 
Merkmal der Stärke und muß ge­
pflegt werden. Wir erziehen die 
Kinder zur Wahrheitsliebe am be­
sten durch unser Beispiel. Wir sa­
gen ihnen stets nur die Wahrhell, 
gewöhnen sie an Ordnung, erziehen 
sie physisch und geistig richtig für 
unsere sozialistische Gesellschaft.

Kinder muß man verschieden be 
handeln. Bösewichte, die das Lü­
gen nicht lassen können, müssen 
zurcchtgewiesen und bestraft wer­
den. wenn andere Mittel versagen. 
Keine Erziehung ohne Strafe. Mö­
gen sie einmal zu Hause sitzen, 
während ihre Kameraden das Kino 
besuchen.

Es muß ein absolutes Vertrauen 
zwischen Eltern und Kindern, Leh­
rern' und Schülern bestehen. Die 
Zöglinge müssen unter allen Um­
ständen fühlen, daß es keiner mit 
ihnen so gut meint als Vater, Mut­
ter und der Lehrer.

Viele unserer Eltern bemühen 
sich mit Recht. der Erziehung der 
Kinder in der Familie Uljanows, in 
der W. 1. Lenin heran wuchs, nach. 
zueifern* Dort sahen die Kinder 

..einheitlich« 
Sie wurden

vor sich stets die 
Front“ der Eltern, 
nicht dureh Drohungen. Zurule und 
Bestrafungen erzogen, sondern 
durch das persönliche Vorbild der 
Eltern. Gegenseitiges Vertrauen, 
hohe Achtung erzogen den Kindern 
Redlichkeit und Wahrheitsliebe, 
an, die zum standhaften Charakter­
zug aller Kinder der Uljanows wur­
den.

0. SESSLER

DIE ERSTE LIEBE
Gestern beim Mondenschein ging ich spazieren, 
gestern beim Mondenschein ging Ich spazieren 

in dem Hausgärtelein- in dem Hausgärtelcin 

beim Mondcnscbcin.

Da saß ein Mädchen drein wohl ganz alleine 

in dem Ilausgärtelein, usw.

Mädchen, was machst du hier so ganz alleine 

in dem Ilausgärlelein. usw.

Ich bind ein Kränzelein von grünen Cypressen 

in dein Hausgärtelein, usw.

Es soll dem Liebsten sein, wenn er wird kommen 

in dus llaiisgürtelein, usw.

Irva, das ist meine Tochter. Ei­
gentlich heißt sic Irena-Valerie. Sie 
ist 16 Jahre alt und fragte mich 
neulich: „Du, Vati, war unsere Mut­
ter deine erste Liebe?“ ich war 
natürlich sehr überrascht. Sic lach, 
le: „Mein Gott, was du denkst! Ich 
frage doch nur so!“ Ich blickte sie 
durchdringend an, um fcstzustellen, 
was sie eigentlich mit dieser Fra­
ge bezweckte, aber ich konnte nicht 
den leisesten spöttischen Schimmer 
in ihren Augen entdecken. Ich hat­
te Mühe, mir alles wieder so'vor 
Augen zu führen, wie das damals 
vor über dreißig Jalizen («wesen 
war. Ich sagte: „Im Grund« geaoni. 
men war Mutti mein« erste Liebe." 
„Wieso im Grunde genommen ?"

unterbrach mich Irva und schnipp- 
ste mit dem Zeigefinger an mein 
linkes Ohrläppchen. „Na Ja“, ge­
stand ich, „es gibt da so einige Un­
terschiede und Feinheiten, an die 
ich zuerst gar nicht mehr gedacht 
habe.“ Sie sah mich vcratßndnialos 
an. „Erste Liebe mit Unterschieden 
und Feinheiten? Das finde ich aber 
ulkig!“ Sie grinste und zupfte an 
meinen Haaren. „Da ist überhaupt 
nichts zu Lachen“, entgegnete len, 
„schließlich war Mutti nicht das ein­
zige Mädchen, das zu meiner Zeit 
herumspazicrle.“ „Aha!“ redete sie 
mir wieder dazwischen, „dann ist 
also Mutier nicht deioe erste Lie­
be gewesen?' „Warum denn nicht?“ 
Ich wurde wütend, dachte aber an 
die Artikel über Kindererziehung 
und unterdrücke diese eines erwach­
senen Menschen unwürdige Regung.

„Unterlaß bitte auf alle Fülle diese 
ewige Spielerei! Man wird Ja ganz 
verrückt dabei!" Ich gewann Zeil 
und versuchte, meine bedanken zu 
ordnen.

Ich mußte mich sehr anslrengen, 
um mir klarzuwerden, wie dos da­
mals eigentlich mit der ersten Lie­
be gewesen war. Sonderbar, stellte 
ich (est, Mutti hatte dabei tatsäch­
lich nicht initgewlrkL „Hör zu", 
sagte ich. „bevor ich Mutti kennen- 
iernte, war ich einmal mit einem 
Freund auf einer Radtour. Das war 
damals noch sehr modern. Unter­
wegs begegnete uns ein wunderschö. 
nes Rädchen." „Woran hast du 
denn das gemerkt?“ unterbrach sie 
mich erneut und hielt bereits wie­
der eines meiner Ohren zwischen 
ihren Fingern. Ja, woran nur? „Ei­
gentlich war sie gar nicht ausge­
sprochen hübsch. Aber ich fand

Ihre schwarzen Augen und die Lip­
pen sehr schön.“ irva wurde immer 
aufmerksamer und stellte sogar das 
Spielen mit meinem Ohr ein. „Wir 
hatten sie lange auf unseren Rü­
dem begleitet. Dann 
Kreuzung, an der sie
wir nach rechts abbiegen mußten. 
Wir hielten an, um uns zu verab­
schieden, und da geschah etwas." 
„Was?“ Sie sah mich voller Span-

kam eine 
nach links,

doch eine ganze Menge. Mein 
Freund gab ihr als erster die Hand 
zum Ahachied und fuhr los in der 
Annahme, Ich würde gleich folgen. 
Aber mich ritt der Teufel. Ich 
reichte ihr die Hand, unsere Blik- 
ke trafen sich. Plötzlich lagen wir 
uns in den Armen und küßten uns." 
„So schnell? Und richtig geküßt? 
Und weiter?“ „Wir hoben unsere 
umgcfallenen Fahrräder auf. Ver­

wirrt fuhr ich los und vergaß, sie 
nach ihrem Namen und der Adres­
se zu fragen. Tagelang bin ich in 
der Gegend umhergefahren, ich ha­
be sic nie wieder gesehen. Ich war 
sehr traurig und konnte sic lange 
Zeit nicht vergessen. Aber dann 

- lernte ich Mutti kennen. Das war 
eine außergewöhnliche Frau. Ich 
glaube daher, daß mun dieses erste 
Mädchen wohl kaum als die erste 
Liebe bezeichnen kann.“ „Ich weiß 
cs nicht“, tagte meine Tochter 
nachdenklich. „Und doch weiß ich 
jetzt vielleicht mehr.“ ..Du weißt 
mehr?“ „Ich habe einen kcnnengc- 
lemt. Er gab mir einen Kuß und 
sagte, ich sei seine erste Liebe und 
müsse Ihn heiraten." Sprach'!, 
rutschte von der Armlehne herunter 
und rannte aus dem Zimmer.

Hans-Joachim BONLAND 
(Aus Elternhaus und Schule)
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BULGARIEN. Die von Stamat Twhiilsehnllgow geleitete Abteuferbriga-

Bulgarische Kraftwagen UNSER BILD: IMe Kumpel mH Ihrem Brigadier Stamat Tschutsehn-

Foto: BTA—TASS

VRB“

DDR rüstet zur Messe

Vrrelnigung. Für bohr Arbeitvrrfotgr wurde dem Kollektiv der Titel „Briga­
de der kommunlsHaeben Arbeit” verlieben, es wurde mit dem „PaB des

In eigener Sache
RUDOLF 

JAC QUEMlE N. 
Mltgcstalter der 
-Freund sch all“ 
von der Ausgabe 
Nr. 1 bis 1 Hö. 
rin den weiten 
Leserkreisen be­
kannter sowjet- 
deutscher Dlch-

der bei unseren 
Msern beliebten 
Wochenendve rsc. 
die er mH Rudi Rill 
unterzeichnet. Isl 
nun in den wohl­
verdienten sbge- 
nannten Ruhesland 
getreten. .-Soge­
nannten". well er 
nun Zelt zu finden 
gedenkt- seine zahl­
reichen schöpferi­
schen Vorhaben 
auf dem Geblel der 
Literatur zu ver­
wirklichen.

llcbc 
Sor-

Ersprießliches Halbjahr 
der tschechoslowakischen

PRAG. (TASS). Die Industrie 
Produktion der Tschechoslowakei 
erhöhte sich im ersten Halbiahr 
1970 gegenüber dem gleichen Zeit­
abschnitt des Vorjahr» um 7.8 Pro­
zent. Da« ist um 2.1 Prozent mehr 
al» im Slaatiplan vorgesehen i’l. 
Diese tngaben führt am 28. Juli 
das Föderale Statistische Amt der 
CSSRlan. In der gleichen Zeit er­
höhte sich die Arbeitsproduktivität 
in der Industrie um 8,4 Prozent, 
die Wachstumsrate der Arbeitspro­
duktivität überstieg bedeutend die

des Arbeitslohn«. Die« zeugt 
der weiteren Konsolidierung 
Wirtschaft und der Festigung der 
Krone, wird in der Mitteilung be­
tont.

Am schnellsten entwickelten sich 
im ersten Halbjahr dir chemische 
Industrie, der Maschinenbau, die 
Produktion 'on Brennstoff und die 
Elektroenergie. Die Pläne der 
HaupUndu«trie»weige von Massen­
bedarfsartikeln sind übererfüllt 
worden.

Die Kapitalanlagen erhöhten sieh

im ersten Halbjahr gegenüber der 
gleichen Zeitperiode des Vorjahr» 
um 9 Prozent Sie bet rügen mehr 
als 37 Milliarden Kronen.

Bedeutend stiegen in den

re« die Einkünfte der Werktätigen, 
der Ejnzethandvl«urn«alz er 
sieh und die Ausgaben de<

höhten sich
In der Mitteilung heißt cs 

die Bcvötkerung der Tsehechoslo 
wakei sm I Juli 1970 14 467 000 
Menschen zählte.

Aber bitte, 
Leser, keine 
ge. Die Wochenendvcrsc sol­
len nicht ausblelbcn. Rudi 
Riff will auch weiterhin in 
jeder Sonnabendausgabc auf 
unserer Unterhnllungsseitc re­
gelmäßig erscheinen.

Die Redaktion dank! Ru­
dolf Jacquemlen für seine 
langjährige anfopfernngs-

volle Arbeit. Sie gratuliert | 
dem ruhelosen ttuheslnndgan-1 
ßer in ihrem Namen und auch j 

im Namen der Leser zum Ein- i 

tritt In eine neue Periode sei­
ner schöpferischen Tätigkeit.

DIE HEDAKT1ON

SOFIA. (TASSi. Noch vor einigen 
Jahren hat der Kraftwagen bulgari- 
«< her Produktion in der Welt nicht 
wenig Verwunderung hervorg?nifen. 
Heule kann rann Kraftwagen mit 
der Marke „Made in VRB“ nicht 
nur auf den Autostraßen von Bul­
garien anlreffen. Sie haben sich 
durch hohe Fahreigenschaften, 
leichte Bedienung und Anspruchslo­
sigkeit im Einsatz in vielen Län­
dern einen guten Ruf eiworben.

Der Entwicklung de« Kraftwa­
genbau.«. des allerjüngsten Zweig« 
seiner Industrie, schenkt Bulgarien 
große Aufmerksamkeit und die Lie­
ferung von Kraftwagen wird im 
Lande Immer massenhafter.

Der Anfang dieser Produktion 
■ wurde verhältnismäßig vor kurzem 
durch Montage von Maschinen au»

importierten Teilen gelegt Allmäh­
lich wurde die eigene Produktion 
einzelner Teile und Aggregate ge­
meistert. Nach einer kurzen Zeit 
wurden auf der Basis der populä­
ren .Marken „Moskwilsch", ..Beno-, 
„Fiat” die Produktion von Perso­
nenkraftwagen von sieben Klassen, 
inbesonderc. ...Moskwitsch Rila.
1 400”. „Bulgarcno“, „Fiat-124-- be­
gonnen.
Bulgarien wird in Zukunft Kraft­
wagen von einer, maximiim von 

.zwei Grundmarken in einigen Modi, 
fikationen erzeugen. Nach Progno­
sen bulgarischer Fachleute hat die 
besten Perspektiven der Personen­

wagen „Moskwilsch-Rila“. dessen 
Produktion geplant wird, bis auf 
100 000—120 000 Wagen rum Jahr 
1980 zu bringen. Das wird durch 
breite Kooperation mit Werken der 
Sowjetunion erzielt werden.

Mit dem Wachstum des Wohl­
stände« der Werktätigen Bulgariens 
vergrößert sich die Zahl der Käu­
fer von Personenwagen. Um diese 
Nachfrage sowie den wachsenden 
Exporibedarf zu decken, werden, 
die bulgarischen Kraftwagenbauer 
das Produktionslempo mit Hilfe 
der sozialistischen Bruderländer 
steigern.

BERLIN. (TASSI. Etwa 6 500 
Vertreter von 55 Ländern werden 
an der internationalen Herbstmes­
se teilnehmen, die vom 30. August 
bis 6. September in Leipzig statt- 
findet. Das teilte der Generaldirek­
tor der Messe,Kurt Schmcisscr, 
auf einer Pressekonferenz am 28. 
Juli in Berlin mit.

An der Messe, die unter dem 
Motto ..Für den Wellhandel und 
technischen Fortschritt ’ steht, wer- 
den sozialistische Länder. Reprä­
sentanten aus 15 Entwicklungs­
ländern des Nahen Ostens, Afrikas. 
Asiens und Lateinamerikas sowie 
bekannte Firmen aus 23 kapita­
listischen Staaten tcilnihmcn.

WOLGA-BALT-KANAL
Vor fünf Jahren wurde der nach 

W. 1. Lenin benannte Wolga-Ball- 
Kanal seiner Bestimmung überge­
ben. Er ersetzte das vor anderthalb 
Jahrhunderten erbaute, aus Holz- 
schleusen bestehende Mariensvstcm, 

Die Wolga Ball Wasserstraße 
ist eine einmalige Anlage. Sie isl 
zusammen mit den Staubecken 
361 Kilometer lang. Hier wurden 
fünf Wasscrbauzciitraten mit sieben 
Schleusen, drei’ Wasserkraftwerke, 
fünf Staudâminc. zehn Schiffsanlc- 
gestellen und viele andere Anlagen 
errichtet.

Der Wolga-Balt Kanal bahnte 
weitgehende Möglichkeiten für 
Export- und Imporltraiuporte. 
Schiffe des gemischten Typs I Bin­
nen- und Hochseeschiffe) absolvie­
ren regelmäßig Fahrten mit Metall 
und Beschickungsgut aus Tschere-

powcz nach Finnland sowie nach 
Häfen der Deutschen Demokrati­
schen Republik. Großes Interesse 
zeigen zahlreiche Firmen tür die 
sich ständig mehrenden Trantportc 
aus Häfen Nord- und Westeuropas

wurde auch mit der Zustellung von 
Transitgütern aus fijinzösischen
Häfen zur Wolga begonnen. In die­
sem Jahr haben sowjetische
Schilfe vom Typ der Binnen-Hoch- 
•< cschiffe mehr als 100 Häfen in 
15 Ländern Europas angelaufcn.

Derzeit werden an der Wolga-

und mechanisierte 
erbaut.

neue Haien 
Anltgcstcllen

Foto. W. Sobolew

SCHNELLE NEBEL

Mit Liebe und Fürsqrge «Ind die 
jungen Bürger der Koreanischen 
Volksdemokratischen Republik um­
geben. In den 
macht wurden 
Kinderkrippen und -gürten, sowie

IÄSER BILD: Die Kinde 
Bauern aus dem land»IrlsehafIll­
eben Kooperativ „Tsehshojan 
(„Morgensonne-) auf dem Splelptal 
des Kindergartens.

ITASSl

Jugoslawische Fernseher
BELGRAD. (TASS). Vor 10 Jah­

ren kamen in Jugoslawien die er­
sten Fernseher in den Verkauf. 
Damals hat man auch mit der Vor­
führung der ersten Fernsehpro­
gramme begonnen.

Verhältnismäßig wenig Zeit ist

Zeitperiodc hat das Fernsehen 
des Landes einen großen Schritt 
vorwärt - getan. Nach den Angaben 
der Statistik von Jugoslawien hat

nulic einen Fernseher.
Zur Zeit wird eine große Arbeit 

in der Vorbereitung zur Sendung 
von Farbabbildungcn geführt. Das 
weit über die Grenzen des Landes 
bekannte Kombinat in Serbien, das 
Rundfunk- und Fernsehempfänger 
sowie andere Apparatur produziert, 
hat mit der Produktion von Farb­
fernsehern begonnen.

Ausbildung von Lehrern

dem Wolga-
liall-SchlHahrlokanal.

nUGHERMAllKT
0,75 Rubel 
2.20 Rubel
Oi'4 Rubel

0.54 Rubel
1.15 Rubel
0.68 Rubel 
0,18 Rubel 
0J>8 Rubel 
1.98 Rubel
0.50 Rubel 

1,28 Rubel
0.36 Rubel 
2,15 Rubel 
0,78 Rubel 
3,37 Rubel
1.28 Rubel 
0.08 Rubel 
0,25 Rubel 
0.45 Rubel

_ ______  ___ ____ _____ 0.12 Rubel 
Die Bestellungen sind ohne Anzahlungen die Buchhandlung Oblknigo-

torg, Semipalutinsk. Lonin-Slraße 66, zu richten.

Erlie und Gegenwart. Zur schönen Literatur 
Hofmann. Lebensansk-titen des Katers Murr 
A. Srgher«. Die Kraft der Schwachen
E. Beklrr. Aul den Spuren Lenins ,
J. Brezao. Die schwarze Mühle
L. Turck. leb war kein Duckmäuser
E. Bergin r. Vilzuidprfcr Schulgeschichlcn
W. Schneik, Kommissar K erzählt
J. Cooper. Der Wildlöter
R. David. Der Splelmann vom llimmclspfortgrund
P. Klemm. Der Wei aus der Wildnis
C. Thoma«. Der Blilzkerl
J. Reinhold. Freude am Garten
H. Wille. Wiindcrwelt der Luft
W. Hirte, Allgemein« Zoologie
A. Branald. GioUväterchcn Auloinobil
G. Weiß. Abschied von der Muijcgo
J. Kunz. Guten Alicnd. Liebste 
R. Jacquemlen. Dich sing ich. Leben! 
E. Petrus. Euer Heim ist meine Burg

gische Makarenko-Schulc in Ha­
vanna hat für die Anfahgsschuleu 
über 1 500 I-ehrer herangebildel.

Vor den Absolventen sprach der 
Minister für Bildung Kuba« Belcar 
mino Castilla. Der .Minister »aale, 
daß ihm Schuljahr 1970—1971 in

die knfangssc hüten Kubas etwa 
90 000 neue Schüler kommen und 
die allgemeine Schülcrzahl 1 650 000 
Personen betragen wird. Der Mini-

Berufsniveau ständig zu heben. 
Er sagte, daß für die Umschulung 
des I-chrerkorps Fcmhochschulen 
eröffnet werden.

ALMA-ATA. (TASS). Wissen­
schaftler von Kasachstan haben mit 
Hilfe eine.« Spektrographen eine 
ungewöhnlich hohe Ausdchnungsgc- 
schwindigkeit — über 200 Kilometer 
in der Sekunde—zweier planetari 
scher Nebel im Sternbild „Füchs- 
rhen”, fcstgestclll. Die übliche 
Fxpansionsgeschwindigkeit beträgt 
50 bis 70 Kilometer in der Sekunde.

Diese .schnellen" Nebel ähm-ln 
auf den Fotos des nächtlichen 
Mimmcls schwachleucht enden

Punkten. Bi« 
die, Wissenschaft praktisch 
Angaben über ihren Aufbau 
ihre physikalischen Eigenschaften, 
da ihre Beobachtung aus verschie­
denen Gründen erschwert ist. Spck- 
Iren dicscr Nebel konnten nun mit 
neuen elektronisch-optischen Appa­
raturen gewonnen werden, die auf 
einer Sternwarte in den Nordaus- 
läufcrn de« Tienschan, in der Nä­
he der kasachischen Hauptstadt 
Alma-Ata. installiert worden sind.

Schwerer Goldklumpen
MAGADAN. (TASS). 9 680 Gramm 

wiegt ein Goldklumpen, der am 
29. Juli auf einem Goldfeld im. 
Kolyma-Gebiet gefunden wurde. 
Großes Glück hatte der Bulldozer­
führer Nikolai Lobanow. Seiner 
Form nach ähnelt der wertvolle

hatte 
keine 

und

Fund einem aufgerichteten Dinos­
aurus.

Kolyma ist eines der ältesten Gold­
felder Rußlands. In diesem Jahr 
wurden dort mehrmals große Gold­
klumpen gefunden.

Wir empfehlen.

Renale FejiRoman von
Sie tanzten. Thomas und Uta.
.Zeig mir deine Hand", bat

Thomas.
„Wieso?“ fragte Uta.
„Zeig mir“, beharrte er. 
Sie zeigte ihm die Rechte. 
„Du hast fünf Finger“ sagte er. 
„Natürlich, was soll das?“ 
„An welchem Finger bin ich?“ 

wollte Thomas wissen und löste 
sich aus ihrer Umarmung. Er blieb 
vor Ihr stehen, sein Gesicht wurde 
ernst. Uta lachte laut.

.Ich habe auch noch zwei Füße, 
stell dir vor, zehn Zehen. Und dio 
andere, vergiß die andere Hand 
nicht."

„An welchem Finger”, wiederhol­
te Thomas, „am fünften T'. Sei ehr­
lich, bitte...“

„Am dritten", sagte Uta leise.
„Also zwei Freunde hattest du. 

Wirklich nur zwei?“
So beginnt dar Roman .Rauh«

bein". das erste Werk der 1944 in 
Prag geborenen Renale Feyt. Den 
Hintergrund des Romans bildet das 
vielseitige, kontrastreiche Leben 
Berlins, der Hauptstadt der DDR. 
Die Autorin leitete einen Jugend­
klub in Friedrichshain, wo sie in 
das Uebeslebcn mancher Jugendli­
cher Einblick bekam. In ihrer ei­
genen Sprache schildert sie die 
Konflikte junger Liebe. Es fallen 
nicht nur alle Häuser, auch über­
holte Lebensformen ändern sich. 
Ohne jede Beschönigung leigt sie 
auch die Schwierigkeiten, mit 'de­
nen die jungen Menschen konfron­
tiert werden.

Das Buch ist im Greifenvcrlag 
zu Rudolfstadt-erschienen, 306 Sei­
ten stark, kostet 70 Kopeken und 
kann per Nachnahme in der Buch­
handlung „Woßchod-', Zelinograd, 
uliza Mira 30, bestellt werden.

Entweder... oder
Die Rubrik führen Fachleu­

te der Kasachischen Verwal­
tung Hydrometeorologischer 
Dienst.

Der August ist bei den Meteoro­
logen ein Monat ohne besondere 
Launen. Und doch kann er ver­
schieden sein. Die Neulandsicdler 
erinnern sich wahrscheinlich noch 
immer daran, wie cs in ihrer Me­
tropole Zelinograd am 8. August 
1962 sieben Stunden lang hagelte. 
Das Quantum der Niederschläge ei­
nes Tages übertraf die Monatsnorm 
und betrug 150 Millimeter.

Wahrscheinlich ist auf keinem 
anderen Gebiet 
die Methode des 
solch großer Bedeutung wie in der 
Meteorologie. Der Vergleich viel- 
jähriger Beobachtungen, das Analy­
sieren ermöglichen es, eine mehr

Jahren kam die

DAS WETTER

IM AUGUST

In den Gebieten Dshambul und 
Tschimkent wird sic um 1—2 Grad 
höher al.« gewöhnlich sein und 
durchsclmiltlich 23—27 Grad bc-

Wenn die Quecksilbersäule des 
Thermometers in Alma-Ata und Tal­
dy Kurgan an den heißesten Tagen

sie es in Tschimkent und Dsham- 
bul bis auf 36—40 Grad bringen.

der Wissenschaft
Vergleichs von

für einen Monat voraus aufzustcl- 
len: die Natur ist anscheinend 
nicht so originell, um oft und ohne 
Grund ihre Gewohnheiten zu än­
dern. Bei ' der Darlegung ihrer Er­
wägungen über die Prognose legen 
die Meteorologen großes Gewicht 
darauf, wie der August überhaupt 
ist, was sich höchstwahrscheinlich 
bei den entsprechenden Verhält­
nissen der Witterung w-iedcrholcn 
kann.

Für den letzten Sommermonat isl 
charakteristisch, daß der Tag nach 
der Sommersonnenwende nach Nor­
den zu um 2 Stunden und nach 
Süden zu um eine Stunde und 20 
Minuten kürzer geworden ist.

Bedeutend schwächt auch dio 
Sonnenstrahlung ab. Für Nord-, 
Ost- und Zentralkasachstan ist der 
August um 2—2.5 Grad kühler als 
der Juli, für die südlichen und teil­
weise für die westlichen Gebiete — 
um einen Grad. Bedeutend kühler 
wird es in den Vorgebirgs- und 
Gebirgsrayons. Aber hoch in den 
Bergen, wo die Schafzüchler im 
Sommer wohnen, ist es im August 
sogar wärmer als im Juli. Im Nor­
den beträgt dio durchschnittliche 
Monatstempcraliir 17—21 Grad, im 
Süden—26—27.

Im Vergleich mit

Monaten zeichnet sich der August 
durch seine Wetterbcständigkcit, 
seine stabile Temperatur aus; die 
größten Schwankungen sind ge­
wöhnlich nicht höher als ein Grad. 
Dafür ist die durchschnittliche Ta- 
gesamplitudc der Temperatur­
schwankung sehr groß. Im Norden 
erreicht sie 12—15, im Süden — 
bis 25—27 -Grad.

In einzelnen
Temperatur auf der Erdoberfläche 
in den nördlichen Gebieten bis auf 
60 Grad und im Süden — Ims auf 
70 Grad Wärme. Das sind, wie die 
Meteorologen sie nennen, extrem 
warme Jahre. Es gibt aber auch 
extrem kalte. Z B. die Augustmona­
te der Jahre 1911, 1912, 1932, 
1936, 1946. 1963. 1968. da nachts 
die Temperatur nicht höher als 
6 Grad Wärme betrug und in der 
dritten Dekade sogar Fröste bis 
zu 5 Grad vorkamen.

Vorherrschend sind Gußregen. 
Größtenteils, 30—35 Millimeter, gc. 
hen sic in den nördlichen Gebieten 
der Republik nieder. Ganz im Sü-

Heuer wird sich der August we­
nig von den Augusten anderer Jah. 
re unterscheiden, die nicht als ex­
treme bezeichnet 
durchschnittliche 
tur, von Osten und Norden nach 
Westen und Süden ansteigend, ist 
in den Grenzen von 14—16 bis 
22—27 Grad Wärme zu erwarten. 
Für die östlichen Rayons ist das 
unter und für die westlichen und 
südlichen— um 1—2 Grad über 
der Norm. Im Südwesten und 
Nordwesten wird cs weniger Nie­
derschläge geben als gewöhnlich. 
In Zentrulkasachstan und ganz im 
Norden der Republik — über die 
Norm, wobei Gewitterregen und 
Stürme vorwiegend in' der ersten 
und zweiten Dekade, am Anfang 
und am Ende der dritten Dekade 
Vorkommen werden. Im Süden wird 
es an einzelnen Tagen der ersten, 
zweiten und am Anfang der dritten 
Dekade kurz regnen. In der ersten 
und zweiten Hälfte des Monats ist 
im Norden und inr Süden der Re­
publik Hagel zu erwarten. Im Sü­
den Kasachstans ist nur in den Ge­
bieten Alma-Ata und Taldy-Kurgan 
die Norm der Temperatur der Loft

wurden. Die
Monatstempcra-

Süden (außer Ksyl-Orda; hier am 
V.—14.) das kühlste Wetter zu er-

Grad.
Heißer als gewöhnlich wird cs in 

ganz Westkasachstiui sein — 21—27 
Grad, normal — in den Gebieten 
Kustanai. Nordkasachstan, Kok- 
tschetaw, Zelinograd. Pawlodar. 
Unter der Norm — im Osten und 
über der Norm — iu Zcntralka- 
»achstan.

Wie wird das Wetter in den 
nördlichen Gebieten der Republik 
sein? Die durchschnittliche Monats­
temperatur — 16—19 Grad. Nieder­
schläge — 32—58 Millimeter. Das 
ist für alle nördlichen Gebiete, au­
ßer Pctropawlowsk, normal. Dort 
wird cs etwas mehr Niederschläge 
geben. Regnen und gewittern wird 
cs am 1.—7., 16.-22., 28.-31. Au­
gust. Am 1.—7. und 28.—kann 
cs hageln. Am kühlsten wird es 
am 1— I , 9.—13. August sein. 
Nachts 7—12, tags 19—24 Grad 
Wärme. Sonst nachts 13.—18., tags 
28—33 Grad. Es wird auch Tage 
geben, da es bis 37 Grad warm 
sc,in wird. In den Gebieten Ostka­
sachstan und Semipalutinsk sind 
im August schon Bodenfröste zu er­
warten. Das kann in der Periode 
zwischen dein 28.—31. nachts gc- 
schehen. Nicht sehr heiß wird es 
nachts am 1.—5-, 9.—14„ 19.—23. 
August sein — 1—10 Grad Wärme.

slcllcnweise 38 Grad.
Die Arehivmaterialien des Jahr­

hunderts zeigen. daß Nebel im Au. 
gust für Kasachstan eine außeror­
dentlich seltorc Erscheinung ist. 
End doch wird es in der zweiten 
Hälfte August in Scmip-datinsk und 
Ostkasachstan Nebel geben.

anderen
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